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^ REVUE SUISSE DES MOTELS
WTC 1717 \TP, Die einspaltige Pelllzelle oder deren Raum 30 Cts..
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halbjflhrl. Fr. 8.50, vIerteIJShrl. Fr 4.50, 2 Monate Fr. 3.20, 1 Monat Fr 1.60.

Organ und Eigentum des Schweizer Hotelier-Vereins
Organe et Propriete de la Societe Suisse des Hoteliers
Erscheint jeden Samstag I siebenundzwanzigster Jahrgang 1 Parait tous les Samedis

j Vlngt-septlfcme Annöe j
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1E1X10« 3 mols fir. 3 50. 2 mols fr. 2.50, t mols
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6 mols fr- 8.50, 3 mols fir. 4.50, 2 mols fr. 3. 20, 1 mols fr. 1.60.
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Siehe Warnungstafel!

Kochkurse der Kotelfachschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins
in Cour-Lausanne.

Am 25. Mai 1!)18 beginnt ein neuer

KochRurs
mit Dinier von 3'/a Monaten.

Auskünfte und Unterrichtsplan durch die

Direktion der Hotel-Fachschule
in Cour-Lausanne.

Unbegreiflicher Chauvinismus.

Der internationale Reiseverkehr stand vor
dein Kriege in schönster Blüte und streute
namentlich über unser kleines Schweizerland
eine Fülle wirtschaftlichen Segens aus. Gross-
angeleglo Pläne und Bestrebungen sorgten
ferner dafür, ihn weiter zu fördern, das
Interesse hei der Fremdenwell wachzuhalten,
lind alles Sellien auf eine fernere glänzende
Entwicklung dieses Wirlscliaftszweiges
hinzudeuten. Da wurde urplötzlich in unserem
allen, kullurslolzen Europa die Kriegsfurie
entfesselt und mit einem Sehlage auch der
Fremdenverkehr in einer Periode vollen
Wachstums geknickt. In den ersten zwei
Kriegsjahren wurde zwar die Freiheit des
Reisens auch in den kriegführenden Staaten
nirgends unterbunden; allein der Rückgang
im VcvkeUv ergab sich aus natürlichen Gründen

von seihst und seither folgten allenthalben,

tinier dem Druck der zunehmenden
Verteuerung im Reisen und stets steigender
Schwierigkeilen in der Kohlen- und
Lebensmittelversorgung, Beschränkungen auf
Beschränkungen, so dass von einem eigentlichen
Reiseverkehr, auch in den wenigen noch
neutralen Ländern, kaum noch die Rede sein
kann, wenn auch hier die Eingriffe der
Behörden noch nicht jenes Mass von Rigorosität
erreichen wie im kriegführenden Ausland, wo
heute last die kleinste Reise von einer
vorherigen amtlichen Ermächtigung abhängig
gemacht wird.

Indessen, trotzdem der Reiseverkehr
allenthalben auf ein Minimum zurückging und
zufolge des grossen Wellkonfliktes keine
Aussichten auf eine haldige Besserung der
Konjunktur bestehen, ist das Interesse an diqjem
einst so blühenden und hei allen Schwierigkeiten

dennoch aussichtsreichen Erwerbszweige

keineswegs eingeschlafen. Im Gegenteil,

die wirtschaftliche Bedeutung des
Fremdenverkehrs ist gerade in den Jahren, wo
dessen Erträgnisse aus dem Gesehäflsleben
versehwanden, erst riehlig erkannt und
gewürdigt worden und diese Erkenntnis hat
überall dazu geführt, ihm vermehrte Beachtung

zu werben, neben breiten wirtschaftlichen

Kreisen auch die massgebenden
Begierungsslellen zu seinen Gunsten mobil zu.
machen. Dies gc.ht vor allem aus den starken
Zurüstungen und Bestrehlingen unserer Kon-
kurren/länder hervor, wo sozusagen
ausnahmslos bemerkenswerte Kräfte und
anerkannte Persönlichkeiten, vielfach unter
Bereitstellung bedeutender Staatsmitlei, an der
liehung und Förderung des Reiseverkehrs
arbeilen und damit die Grundlage schalten, auf
der sieh nach Ablauf des Krieges die weiteren
Projekte und Pläne zur Entwicklung unserer
Wirlsehaftshranche aufhauen sollen.

Unsere I.eser sind durch frühere Veröffentlichungen

an dieser Stelle über die wichtigsten
Bestrehungen des Auslandes zur Förderung

des Reiseverkehrs bereits orientiert. So
haben wir ihre Aufmerksamkeit namentlich
auf die Errungensehaften der Reiseverkehrskreise

in Frankreich hingelenkt, woselbst mit
dem Nationalen Verkehrsamt, der llolelkam-
nier und dem Aushau des Credit Ilötclier
wichtige Etappen auf dem Wege zur Sanierung

von Ilotelerie und Fremdenverkehr
zurückgelegt wurden. Auch kennen sie die eifrig
betriebenen Vorbereitungen auf Seiten der
Zenlralmäehte, die Verkehrsbündnisse grosser

deutsch-österreichischer Organisationep,
die zu dem Zwecke erfolgten, den internationalen

Frenuleiislrom mit allen Mitteln nach
ihren Ländern zu ziehen. Das sind fraglos
Erscheinungen, an denen die schweizerischen

Reiseverkehrsinteressenten nicht ohne
Beachtung vorübergehen dürfen, da sie ganz
offenbar einen scharfen Wettbewerb für die
Nachkriegszeit ankünden: und wenn auch
angenommen werden darf, dass manches der
heute mit so viel Liebe gehätscheilen Projekte
l'iir immer eine schöne Illusion bleiben dürfte,
so fordert doch die einfache Rücksicht auf das
eigene Wohl und die eigene Zukunft, dass wir
die Zurüstungen und Pläne der fremden
Konkurrenz sletsl'orl im Auge behalten, um nicht
dereinst von den fertigen Tatsachen
überrascht zu werden.

In die Zurüstungen zur Hebung des
Reiseverkehrs, die in unseren Konkurrenzländern
mit so viel Fleiss und Energie gefördert werden,

mischen sich seil einiger Zeit stark
chauvinistische Untertöne, die wir als Neutrale
ebenfalls nicht ganz übersehen dürfen. Jedermann

wird es zwar verstehen lind völlig korrekt

linden, wenn die dortigen Verkehrsorgani-
salionen die altsgesprochene Tendenz verfolgen,

zunächst den inte r 11 e n Reiseverkehr
ans eigene Land zu fesseln und dann den
Reisestrom aus den alliierten, den v e r-
h ii 11 d e t e 11 u n d b e f r e u n d e l e n
Nationen zu sieh hinüberzuziehen. In den
heuligen Zeilen des freien Wettbewerbs, wo dem
Tüchtigsten die Palme gebührt, dürften
derartige Bestrebungen überall auf gerechtes
Verständnis stossen, huldigen wir im Prinzip
doch alle ähnliehen Anschauungen und sind
wir doch seihst jederzeit bereit, die günstige
Konstellation auszunützen, das Wasser auf
die eigene Mühle zu lenken. Eine ganz andere
Beurteilung verdienen dagegen gewisse Akte
von Eremdenfeindlichkeil mancher
Kriegführenden, die den neutralen Ausländer von
jeglicher geschäftlicher Tätigkeit auf lange
Jahre hinaus ausschliessen wollen und, in
Anwendung dieses Prinzips auf die eigenen
Untertanen, mehr und mehr dazu übergehen,
die Abwanderung ins Ausland, seihst im
vorübergehenden Reiseverkehr, direkt zu verbieten.

Bereits hallen eine Reihe kriegführender
Staaten solche Verhole, die vor allem reiche
Leute betreffen, erlassen, und alle Anzeichen
deuten darauf hin, dass mil der Verlängerung
des Krieges auch die andern Länder diesen
Weg der Verkehrserschwerungen beschreiten
werden. Man kann, wenn man sich etwas
Gewalt antut, auch diese Massnahmen
vielleicht noch entschuldigen oder zumindest
hegreifen. Die Regierungen, die bestellten
Hüterinnen der nationalen Wohlfahrt, haben in
Kriegszeilen mehr denn je die moralische
Pflicht, Allwanderungen von Kapital ins Ausland

und damit eine Minderung der eigenen
Wirtschaftskraft zu verhindern, und niemand
wird sie schelten, wenn sie dieses Ziel mit
drakonischen Reiseverholen zu erreichen
trachten. Allein völlig unverständlich erscheint
es, wenn sogar Kreise und wirtschaftliche
Organisationen, die mit dem Reiseverkehr in
inniger Berührung stehen, ja auf dessen
Weiterbestand und gegenseitige Entwicklung
direkt angewiesen sind, ins gleiche Horn slos-
sen und dabei Töne anschlagen, die man sich
nur mit blinder chauvinistischer Exklusivität
zu erklären vermag.

Wir halten bis anliin geglaubt, dass hei
aller Verhetzung und Feindschaft der führenden

Kullurnalionen sich wenigstens die am
Reiseverkehr interessierten Kreise jeglicher
Anwandlungen von Wirtschaftskrieg lind
gegenseitiger ökonomischer Vernichtung zu
enthalten vermöchten. Die internationale Ilotelerie,

die am ehesten und kräftigsten auf die
Erschütterungen der Weltlage reagiert,
darunter auch viel mehr leidet als andere Er-
werhshranelien, hat es wahrlich nicht nötig,
auf den gegenseitigen Ruin hinzuarbeiten, und
man sollte meinen, gerade in unserem Milieu
miisste am meisten Geneigtheit zum
Verständigungsfrieden anzutreffen sein, sintemalen
das Gastgewerbe aller Länder nur von der
baldigen Wiederherstellung der allen, guten
Völkerbeziehungen bessere Gescliäftskonjunk-
luren zu erwarten hat. Allein diese vernünftige

und lersöhnliehe Stimmung, die den
Interessen unseres Erwerbszweiges allüberall
entsprechen würde, scheint in letzter Zeit auch
in den internationalen Reiseverkelirskreisen
abhanden zu kommen und so müssen wir
denn zu unserem tiefsten Leidwesen konstatieren.

wie sich die verschiedenen Länder
mehr und mehr mit Boykottandroliungeii
regulieren und dabei natürlich auch die
neutralen Völker nicht ungeschoren davonkommen

lassen. Von Seiten der Entente, wo der
Wirtschaftskrieg nach dem Kriege immer
noch die meisten Anhänger zählt, ist vor mehr
als Jahresfrist mit diesen Drohungen der
Anfang gemacht worden: nun hält es auch eine

deutsche Hotelfachzeitsehrift nicht unter ihrer
Würde, in die gleiche Kerbe zu hauen und
sie erledigt, wie wir nachstehend seilen werden,

dabei ihr Pensum mit einer Gründlichkeit,

wie sie nur deutschem Wesen zu Gebote
stellt.

Die < Hotel- und Gaslwirl-Zeitung», Berlin,
die sieh, etwas breitspurig, Organ der Hotel-
inid Gaslliofbesilzer und Fäichblatl zur
Forderung des gesamten internationalen Holel-
und ReslauranEvesens nennt, in der Sache,
die 1111s hier beschäftigt, jedoch von «Inter-
nationaliläl» auch nicht einen Hauch
verspüren lässl, brachte vor einiger Zeil einen
Artikel, worin die Frage: «Wie muss nach
dem Kriege der Reiseverkehr ins Ausland
eingeschränkt werden?» behandelt und auf die
Wege hingewiesen wurde, wie dieses Ziel am
ehesten erreicht werden könne. Das Fachblatt
erinnert zunächst an die alten Erbübel des
deutschen Michels, seine sprichwörtliche Gill-

ererbten Hang, allesmiiligkeil und seinen
Fremde zu bewundern (wer lacht da?), die
natürlich nach dem Kriege sofort wieder den
Reiseverkehr ins Ausland fördern dürften,
wenn nicht diesem für das deutsche
Wirtschaftsleben höchst nachteiligen Streben
gewisse Grenzen gezogen werden. Sache der
Regierungen und FTemdenverkehrsvereine sei
es daher, dafür Sorge zn tragen, dass dem
Auslandsverkelir möglichst grosse Schwierigkeilen

bereitet werden, aber auch an den
Holeliers dürfe es nicht fehlen, diesem das
Vaterland schädigenden Reiseverkehr jegliche
Prügel über die Wege zu werfen. — Wir wissen

aus den Erfahrungen dieses Krieges, dass
der Durcliscliniltsdeulsclie im allgemeinen mit
«Prügeln» sehr leicht zu hantieren versteht.
Oh aber im Wirtschaftsleben, im Reiseverkehr
mit Prügeln Erfolge zu pflücken sind, möchten

wir Iiis auf bessere Belehrung noch
bezweifeln. Jedenfalls sind wir erslaunl, bei
einem Holelfachblatt, das sieli «international»
betitelt, auf die Ansicht zu stossen, Fremden-
verkelirsvereine und Holeliers hätten die
Aufgabe, dem Reiseverkehr Schwierigkeilen in
den Weg zu legen, wo doch jedem Dilettanten

in Dingen des Fremdenwesens als notorisch

bekannt ist, dass Holelerie und
Reiseverkehr des einen Landes nur dann wirklich
florieren, wenn auch in den Nachbarländern
der Verkehr im Schwung ist und sich dergestalt

alle Länder ergänzen und gegenseitig
alimentiereil, getreu nach dem landläufigen
Erfahrungssalz: Verkehr erzeugt Verkehr.

Diese Verkennung wichtiger Elementar-
grundsälze des Reiseverkehrs durch das
deutsche Fachblall ist jedoch mir eine kleine
Verirrung im Vergleich zu den Vorschlägen,

»Hotel- und Gaslwirl-Zeitung» als
Erreichung ihrer Bestrebungen vor-

die die
Millel zur
bringt und die unsere ganz besondere Beach-
lung verdienen, weil sie in gerader Linie auf
eine Schädigung auch unserer schweizerischen
Interessen hinauslaufen. Das Blatt «Verlangt
nämlich, nachdem es einer grosszügigen
Propaganda im und für's Heimatland das Wort
gerodet, nichts mehr und nichts weniger, als
dass die ausländische Reklame i n
d e 11 deutschen R e i s e b u r e a u x
unter s a g l we r'd e, wobei vor allem die
Propaganda der Schweiz, Italiens, Norwegens
usw. aufs Korn genommen wird. Allein nicht
nur dies, auch die ausländischen Hotel- und
Reiseführer sind dieser merkwürdigen
Fachzeitung ein Dorn im Auge, weshalb auf Jahre
hinaus ein striktes Verbot ihrer Verbreitung,
seihst (les Baedeeker, und nebenbei auch die
Entfernung aller Reklamebilder des Auslandes
aus den Wartsälen der Bahnhöfe befürwortet
wird. Hier sind es namentlich die Ansichten
vom V i e r w a 1 d s t ä 11 e r s e e, vom G e 11-

f e r s e e und vom L a g o M a g g i o r e, die
der Hotel- und Gastwirt-Zeitung» offenbar
als besonders gefährlich erscheinen und sie
veranlassen, von Regierung und Eisenbalin-
vcrwaltung eine entsprechende Säuberung der
deutschen Bahnhöfe zu verlangen. Das Blatt
polemisiert ferner gegen die Verlogenheit der
fremden Reiseführer und beantragt eine
strenge Kontrolle ihres Inhalts, damit der
deutsche Reisende objektiv nicht nur über die
Licht-, sondern auch über die Schattenseiten
des Reisens in den einzelnen Ländern
unterrichtet werde. Unter diesem Gesichtspunkt ist
es der «Hotel- und Gastwirt-Zeitung» besonders

schmerzlich, dass an den Ufern des
Genfersees der Deutsche angeblich nur als
Reisender zweiten Ranges gewürdigt werde,
der Franzose und Engländer dorl eine bessere
Aufnahme finde, eine Behauptung, die wir in
ihrer Verallgemeinerung als unsliehhaltig zu-.

riiekweisen müssen. Das Schweizer Hotel
arbeitet wie jedes andere Geschält nach
wirtschaftlichen Grundsätzen, bedient jeden Kunden

im Verhältnis zum angelegten Preis und
hisst es bekanntlich im Verkehr mit der Reise-
weit an Takt, Höflichkeil und Zuvorkommenheit

nicht fehlen. Von ganz spärlichen Fällen
abgesehen, gehören fremdenfeindliche Allüren
in unserer Holeleric zu den Seltenheilen; sie
lässt Politik Politik sein und kümmert sich
nicht 11111 den Geburtsschein ihrer Gäste. Oh
Germane oder Romane, irritiert unsere Hoteliers

in der Regel blutwenig, wenn auch
natürlich in diesem Wellkonflikt jeder einzelne
unter ihnen seine persönlichen Sympathien
kultivieren mag. Was ihnen übrigens niemand
verargen kann, solange sie Politik und
Geschäft nicht etwa verwechseln.

Müssen demnach in diesem Punkte die
Unterschiebungen der «Hotel- und' Gastwirt-
Zeitung» als völlig aus der Luft gegriffen
abgelehnt werden, so scheint uns dieses Facli-
blall auch noch in anderen Beziehungen übel
beraten zu sein, resp. in Sachen Reiseverkehr
sich eine Orientierung zurechtgelegt zu haben,
die alle bisherigen Anschauungen über die
Solidarität und Interessengemeinschaft der
internationalen Hotelerie geradezu auf den Kopf
stellt. Wenn das Blatt z. B. die Ansicht
vertritt, 11111 dem Fremdenverkehr ins Ausland
eine Schranke zu selzeil, müsse endlich der
Gedanke der Besteuerung d e r A u s -

landreisen in die Tal umgesetzt und den
Vergnügungsreisenden eine Ii o h e Pass-
s t e 11 e r auferlegt werden, so wäre das ein
Schlag gegen das Prinzip der Freiheit des
Reisens, der für die Entwicklung des inter- •

nationalen Fremdenverkehrs von den
schädlichsten Folgen sein und, wenn die andern
Länder — worauf sicher zu zählen wäre —
zu Repressalien greifen würden, auf den
deutschen Reiseverkehr zurückfallen miisste. Auf
alle Fälle erscheinl ein solcher Vorschlag als
ein sehr starkes Slück in einem Moment, wo
in Berlin ein mitteleuropäisches Reisebureau
ins Leben gerufen wird, mit der Aufgabe,

«einerseits alle Reisebureaux der Welt mit Bil-
lelen der deutschen und österreichisch-ungarischen

Transporlanslalten zu versehen und diese
Reisebureaux zu einer entsprechenden Propaganda

zu veranlassen, anderseits an den grösseren
Verkelirszenlren der Well eigene Reise- und

Propagandabureaux zur Förderung des
Reiseverkehrs nach Deutschland und Oesterreich-
Ungarn zu errichten»,

wie kürzlich in der deutschen Tagespresse
über diese Neugründung zu lesen war. Oder
betrachten vielleicht die deutschen Interessenten

am Reiseverkehr die ganze Welt als eine
Domäne zur freien Entfallung nur für sich,
während ihre Konkurrenz sich einfach zu
ducken hätte? — Es ist'sehr wohl denkbar,
dass einzelne alldeutsche Machlpolitiker auch
derartigen wirtschaftlichen Eroberungsplänen
huldigen; wir können jedoch liichl glauben,
dass die massgebenden deutschen Reisever-
kehrskreise sieh ernstlich an solchen Illusionen

berauschen, kann doch ihnen ebensowenig
wie uns verborgen sein, dass sich der
internationale Fremdenverkehr einzig und allein
auf der Grundlage gegenseitigen Einvernehmens

und friedlichen Zusammenwirkens aller
beteiligten Länder wieder neu aufrichten
lässt. Die «Hotel- und Gastwirt-Zeitung» dürfte
daher u. E. mit ihren etwas weltfremden
Ansichten selbst in Deutschland ziemlich allein
auf weiter Flur stehen und des freuen wir 1111s

umsomehr, als wir hoffen, die allen gulen
Beziehungen möchten auch im Reiseverkehr
Deutschland—Schweiz pnd umgekehrt bald
wieder hergestellt werden können, zu Nutz
und Frommen der beiden befreundeten Völker

und ihrer Holelindustrie.
Mit Maximen und Projekten nach Art der

«Hotel- und Gaslwirt-Zeilung», das sei uns zu
sagen noch gestattet, Hessen sich zumindest in
der Schweiz keine moralischen Eroberungen
machen; allein es wäre denkbar, dieses Fachblatt

betätige sich nebenbei auch in jener
«Propaganda», von der Theodor Wolff im
«Berliner Tageblatt» witzelt, sie habe Deutschland

die Herzen der fremden Völker gewinnen

sollen, dabei aber alles, was noch irgend
zu verderben war, aufs glücklichste
verdorben!

Zollrevision von Reiseeffekten.

Hierüber bringt das" «Schweizer. Handels-
amtshlatt» folgende zollamtliche Verfügungen:

1. Reisende nach der Schweiz haben zur
Vermeidung von Anständen bei der Rückkehr
dem Einlrillszollamt mitzuteilen, oh und in



welcher Menge sie neue oder anscheinend
neue Gegenstände, inhegiiiren Kleidungsstücke
und Schuhe, mit sich führen, worauf diese
zollamtlich vorgemerkt werden.

2. Reisende nach dem Ausland, die Gepäck
mit sich führen, hahen dem Austriltszollaml
eine bestimmte Erklärung abzugehen, oh und
in welcher Menge sie Gegenstände mit sich
führen, die dem Ausfuhrverhot unterliegen.
Kann der Reisende aus Unkenntnis der
diesbezüglichen Bestimmungen keine Antwort
gehen, so wird das Zollamt ihm das Verzeichnis

der zur Ausfuhr verbotenen Waren mit*
zweckdienlicher Belehrung vorlegen. Die
Revision des Gepäcks darf erst dann vorgenommen

werden, wenn eine bestimmte Erklärung
des Reisenden vorliegt.

.Die Xichtanmeldung oder die Verheimlichung

zur Ausfuhr verbotener Waren im
Gepäck oder auf dem Leihe wird im
Entdeckungsfalle als Widerhandlung betrachtet
und dementsprechend geahndel.

Die freie Ausfuhr von Reisendengepäck ist
beschränkt auf persönliche Effekten bezw.
Kleider, Schuhe und dergl., welche deutlich
sich als gebraucht bezw. getragen erkennen
lassen, dem betreffenden Reisenden zu Eigentum

gehören und zu dessen eigener Reniitzung
dienen. Nur ganz kurze Zeil getragene Kleider
und Schuhe werden nicht als gehraucht
betrachtet.

Im Reisendenverkehr dürfen ohne besondere

Bewilligung nicht mehr als drei Paar
gebrauchte Strassenschuhe ausgeführt werden,
sofern nicht durch zollamtlichen Ausweis
nachgewiesen wird, dass mehr als diese
Anzahl eingebracht wurde.

Als Reisebedarf (Proviant) wird zurzeit
zugelassen:

An Personen schweizerischer Nationalität:
IV2 kg total: Wurslwaren (Salami und Mor-
ta'della ausgenommen), Fleisch- und
Fischkonserven, Schokolade, Konfitüren, frische
Früchte, höchstens je 500 g; Backwerk inkl.
Brot: eine Tagesration. (Mitnahme gestattet,
wenn dem Ausreisenden am Tage der Abreise
Gebäck auf Grund der Brotkarle noch zusieht.
Siehe Vorschriften auf derselben.)

An Personen ausländischer Nationalität:
1 kg total: Wurstwaren (Salami und Mortadella

ausgenommen), friseJic Früchte, höchstens

je 500 g: Backwerk, inkl. Brot: eine
Tagesration. (Mitnahme gestaltet, wenn dem
Ausreisenden am Tage tier Abreise Gebäck
auf Grund der Brotkarte noch zusteht. Siehe
Vorschriften auf derselben.)

Kinder unter 10 Jahren haben Anspruch
auf die Hälfte obengenannter Quantitäten.

Im Grenzrayon wohnende und nach
Grenzortschaften ausreisende Personen, sowie
solche, die öfters die Grenze passieren,
insbesondere Personen, welche bereits vom kleinen

Grenzverkehr profilieren, sind von dieser
Vergünstigung ausgeschlossen.

Es ist im übrigen dem Ermessen der
Zollämter überlassen, zu bestimmen, ob diese
Vergünstigung den Reisenden zugestanden werden

kann oder nicht.
Hinsichtlich der Ausfuhr von Umzugs-,

Aussteuer-, Erbschaftsgut, sowie von vor-
oder nachgesandten Reiseeffekten im Frachl-
oder Gepäckverkehr erteilen die Zollämter die
nötige Auskunft.

Reisendengepäck, das als Fracht-, Eil-,
Gepäck- oder Expressgut nach dem Ausland
befördert wird, kann nur gegen Vorweisung
des Reisepasses des Eigentümers und, wo
vorgeschrieben, einer Ausfuhrdeklaration
zollamtlich abgefertigt werden.

Im Paketpostverkehr bedarf es zur Ausfuhr

von Reiseeffekten einer Bewilligung der
zuständigen Zollkreisdirektion (Basel,
Schafthausen, Chur, Lugano, Lausanne, Genf).

Wie ist dem Eiermangel abzuhelfen?

Wir lesen unter (liesein Titel in der «X.Z.Ztg.»:

Brot-, Zucker-, Reis-, Teigwaren- und Bul-
terkarten hahen wir schon. Von Fleisch- und
Milchkarlen wird gemunkelt, und noch andere
Karten werden kommen zur Rationierung der
geringen Vorräte, 11111 uns vor dem Jammer
einer eigentlichen Hungersnot zu schützen.
Nicht Willkür oder unbegründete Furcht ist
es, die unsere Behörden zu so einschneidenden

Verfügungen veranlasst, sondern die richtige

Erkenntnis von dem bittern Ernst unserer
Lage.

Zu den Lebensmitteln, die wir vor dem
Krieg wegen unzureichender Inlandproduktion

grösstenteils vom Ausland beziehen niuss-
ten, gehören auch Eier und Geflügel, und
zwar im Jahre 1913 mit einem. Einfuhrwert
von rund 35 Millionen Franken. Diese
Tatsache ist umso mehr zu bedauern, als keine
stichhaltige Entschuldigung dafür angeführt
werden kann, dass die Produktion im Lande
nicht möglich gewesen wäre. Lediglich
Vorurteile und mangelnde Kenntnisse sind als
Gründe anzuführen, warum diesem Zweig der
Lebensmittelproduktion vor dem Krieg nicht
mehr Aufmerksamkeit entgegengebracht worden

ist,. 11111 uns in diesem Stück vom Ausland
unabhängig zu machen.

Unsere hauptsächlichsten Eierlieferanlen
waren Oesterreich-Ungarn mit rund 30 %,
Italien 21%, Bulgarien 16%, europ. Türkei
10%, Frankreich 9%, asiat. Türkei 8%,
Serbien 4%. Durch den Krieg wurde uns,
ausgenommen Italien, jegliche Eierzufuhr total
abgeschnitten, und was Italien jetzt liefert, ist
nur ein Bruchteil der normalen Eierzufuhr.
So sind wir heute fast ganz auf die
Eigenerzeugung angewiesen. Wie hoch oder wie
niedrig diese in Wirklichkeit war oder ist,
entzieht sich mangels irgendwelcher Anhaltspunkte

jeder Schätzung. Schon dieser
Unistand zeigt, wie wenig Interesse bei uns bisher
im grossen Ganzen der Geflügelzucht
entgegengebracht wurde. Wir besitzen 11. a.
Verordnungen über den Schulz von Alpenpflanzen,

des Wildes und der Raubvögel; aber über
das Geflügel gibt es keine Schutzbestimmungen,

obwohl gewiss angesichts der angeführten
Zahlen niemand behaupten wird, dass ihm

keine Bedeutung zukomme. Dass wir auch
hinsichtlich des Getreides vom Ausland
abhängig sind, wodurch die Preise für sämtliche

Körnerfulter ins Fabelhafte gestiegen
oder diese überhaupt unerhältlich geworden
sind, das bringt es mit sich, dass die wenigen
grössern Züchtereien ihre Bestände ganz oder
auf ein Minimum reduzieren. Wer sein
Geflügel nicht frei laufen lassen oder hauptsächlich

mit Ilaushaltungsabfällen füttern kann,
der muss heute für jedes Ei mit einem
durchschnittlichen Selbstkostenpreis von 55 Rp.,
ohne Arbeitslohn und Grundzins, rechnen.

In jüngster Zeit ist nun ein Notschrei an
den Bundesrat abgegangen um Zuweisung und
Rationierung des Geflügelfutters, und eine
Bewegung ist im Gange zur Einführung von
Minimalpreisen für Eier. Beides zusammen
wird zwar besten Falles dazu dienen, das
Geflügel vor dem Aussterben zu retten und dem
Abschlachten Einhalt zu tun. Es unterliegt
aber gar keinem Zweifel, dass man sich in
nächster Zeit schon auf eine ganz empfindliche

Eierknappheit und auf Eierkarten ge-
fasst machen muss. Wollen wir nun zu den
mancherlei Nöten nicht noch eine Eiernot
kommen lassen, so gilt es jetzt schon, im
Ernst dagegen anzukämpfen. Nicht nur
die Behörden und die Fachvereine, sondern
ein jeder, der es irgend kann, muss seinen Teil
dazu beitragen, und wenn dies geschieht, dann
ist es auch heule noch möglich, einer eigentlichen

Kalamität vorzubeugen. Wir sollten
überhaupt etwas mehr eigene Initiative ent¬

wickeln. Nehmen wir uns die Beamten zum
Vorbild, die vor einem halben Jahr einen Verein

gründeten und es sich zur Pflicht* machten,

so viele Hühner zu halten, um wenigstens
den eigenen Bedarf decken zu können und so
ihre Familien vor Eiermangel zu schützen.
Der Verein zählt etwa 60 Mitglieder, die
zusammen ungefähr 3000 Hühner besitzen. Je
nach den Raumverhältnissen und dem Bedürfnis

eines jeden halten sie einen grössern oder
kleinern Bestand. Auf diese Weise werden
auch Verständnis und Interesse für die Zucht
und damit der Geflügelstand gehohen. Ist es
möglich, in einer Stadt so den Bestand zu
vermehren, wie viel leichter geht dies auf dem
Lande. L'nd doch, wie viele Lehrer, Pfarrer,
Aerzte und Handwerker aller Art auf dem
Lande gibt es, Leute, die nicht von Jahr zu
Jahr den Wohnsitz ändern, Leute, die bei
gutem Willen und ohne in Betracht fallenden
Kostenaufwand ganz gut je zehn bis zwanzig
oder nur fünf Hühner halten könnten, die
aber aus blosser Gleichgültigkeit lieber ihren
Bedarf kaufen als selbst decken.

Es besteht keine Gefahr, dass in der Schweiz
zuviel Eier erzeugt werden könnten; denn 11111

dem frühern Bedarf ohne Import zu genügen,
wäre der bisherige Bestand noch 11111 rund
zwanzig Millionen Hühner zu erhöhen, auf
den Kopf der Einwohner miissle also
durchschnittlich ein Mehr von fünf Legtieren
kommen.

Bedenken wir ferner, dass vorab die
Spitäler, Sanatorien und Hotels mit
frischen Eiern regelmässig versorgt sein müssen,

so ist es einfach unbegreiflich, dass ein
solches Institut selten eigenes Geflügel hält.

Wäre es infolge klimatischer oder anderer
Verhältnisse unmöglich, uns in bezug auf Eier
und Geflügel vom Ausland unabhängig zu
inachen oder doch die Abhängigkeit wesentlich

zu vermindern, oder wären diese
Produkte zum Leben weniger dringend nötig, so
könnte die bestehende Interesselosigkeit für
die Geflügelzucht noch entschuldigt werden.
So aber, wie die Verhältnisse liegen, muss
unsere Gleichgültigkeit als Leichtsinn
bezeichnet werden. Andere Länder widmen
der Zucht die grösste Aufmerksamkeit, während

man bei uns dafür höchstens ein
Nasenrümpfen übrig halte. Auf den Vorwurf, wir
hätten kein Körnerfutter, um eine rationelle
Hühnerzucht zu betreiben, antworte ich: Wir
haben noch anderes Geflügel, wie z. B. die
Enten, die viel bequemer zu halten sind als
die Hühner und mindestens soviel Eier
liefern. Die sogen, indische Laufente (weisse,
schwarze und rehfarbige) ist sehr wohl ohne
Körnerfutter durchzubringen, sie legt fleissig:
sie bedarf keiner Schwimmgelegenheit, und
eine Umzäunung von 50 Zentimeter Höhe
genügt, 11111 sie abzusperren. Wird dem Futter
soviel Aufmerksamkeit geschenkt, dass
dasselbe frei von fauligen und verdorbenen
Substanzen ist, und haben sie keine Möglichkeit,
in Jauchegruben zu wühlen, so sind auch die
Eier in jeder Hinsicht verwendbar. Zieht
man in Betracht, wie leicht die Enten
aufzuziehen sind, und wie schnell sie unter natürlichen

Verhältnissen wachsen, dann muss man
sich verwundern, dass nicht längst viel mehr
Enten als bisher gezüchtet und gehalten
werden.

cd

Vorsicht!
Unlautere Kaufsangebote.

Vom Hotellieferanten-Verband wird uns
geschrieben:

In Nr. 16 der «Schweizer Hotel-Revue»
bringen Sie unter diesem Stichwort einen
Artikel, welcher Ihre Mitglieder vor dem unlauteren

Treiben einer durch den Kriegszustand

grossgezogenen Sorte von Schleichhändlern
warnt, deren unsaubere Tätigkeit darin
bestellt. Hoteliers und auch anderen Personen,
Waren wie: Orientteppiche, Wäsche. Silher-
waren etc. zu einem Preis zu entlocken,
welcher in keinem Verhältnis zu dem heutigen
Marktwert der Ware mehr steht.

Wir begrüssen Ihr Vorgehen gegen solche
unlautere Elemente sehr und, 11111 Ihnen in
deren Bekämpfung nützlich zu sein, erklären
wir uns gerne hereil. Hoteliers, welche aus
pekuniären oder anderen Gründen solche
Waren verkaufen wollen, mit fachmännischem
Rat beizustehen und eventuelle Schätzungen
unentgeltlich vorzunehmen.

Ihre Mitglieder wollen sich daher in
solchen Fällen an unser Sekretariat in Bern
wenden, welches dann dem nächslwohnenden
Verbandsmitglied der einschlägigen Branche
den Auftrag erteilen wird, sich der Angelegenheit

anzunehmen und die Schätzung
vorzunehmen. Dieses Vorgehen wird den Schleichhändlern

ihr unsauberes Handwerk bald
unterbinden und Ihre Mitglieder vor sicherem
Schaden bewahren.

Hotellieferanten-Verband:
Der Präsident: Der Sekretär:

C. Kiefer. Basel. IV. (ieellidar. Bern.

Verkelirsverein Genf. Wie wir dem 33. Jahresbericht

dieses Vereins entnehmen, erreichten die
vom Oell'enllichen Verkchrsbureau Genf im Jahre
1917 erteilten Auskünfte mit 16.129 die ungefähre
Höhe des Vorjahres. Die Rechnung schliesst hei
Fr. 77,633 Einnahmen mit einem Aktivsaldo von
Fr. 12,826 ah. Von Staat, Gemeinden und Trans-
portanslalten sind dem Verein Subventionen im
Betrage von Fr. 28,000 zugeflossen. Für Reklame
und Propagandazwecke wurden verausgabt: 2294
Franken, für den gleichen Zweck Fr. 5000.- - in
Reserve gestellt. Das Verkehrsbureau absorbierte
Fr. 18,500.—. Das Budget für 1918 sieht Ausgaben
bis zu Fr. 63,000.— vor.

Verkehrsverein für den Kanton Glarus. Die am
20. April abgehaltene Delegiertenversammlung des
Verkehrsvereins für den Kanton Glarus nabin den
Jahresbericht des Vorsitzenden, Herrn Zwicky-
Freuler, entgegen, laut welchem 19 Etablissements
auf Grund der Fremdenslalistik 35,317 l.ogisnächte,
wovon 28,628 schweizerische, aufwiesen. Die
Jahresreclmnng schliesst mit einem Vermögensbestand

von 1277 Fr. Für die Piakaikonkurrenz
sowie für die Erwerbung von drei weiteren, nicht
prämierten Entwürfen wurden 2014 Fr. ausgegeben.

Das Arbeitsprogramm siebt folgende Punkte
vor: 1. Herausgabe eines Fremdenblaltes in sechs
Nummern. 2. Schaffung einer kleinen Schrill über
den Klausen. Von seilen der Versammlung wurde
die Herausgabe einer Publikation über die Seitentäler

und Erstellung eines Aussenplakales angeregt,
die Herausgabe eines Plakates jedoch abgelehnt;
dagegen soll der in grossen Vorräten lagernde
«Führer» zu bedeutend reduziertem Preise in den
Handel gebracht werden. Als neue Mitglieder des
nun elfgliedrigen Vorstandes wurden die Herren
Kradoll'er (Mollis), Slalionsvorstand Slöri (Engi)
und Heiz (Braunwald) gewählt.

Verkehrs- und Verschönerungsverein Biel. Die
Verkehrsverhällnisse von Biel haben in den letzten
Jahren eine wesentliche Verbesserung erfahren,
und der vorwärtsschreitende Bahnhofuinbau wird
künftig eine weitere günstige' Perspektive für die
Entwicklung Biels eröll'nen. In seinem Jahresbericht

gab der Vorsitzende des Verkehrs- und
Verschönerungsvereins von Biel und Umgebung, Bank-
direklor Lanz, an der Generalversammlung vom
12. April einen Ueberblick über die Tätigkeil des
Vereins, der trotz der Ungunst der Verhältnisse
mit gutem Erfolg arbeilet. Das von W. Jäger
vorzüglich geleitete Verkehrsburcau nimmt einen
erfreulichen Aufschwung und hat auch im verflossenen

Jahre einen .starkem Besuch aufzuweisen. Die
Zahl der Besucher ist von 3207 im Vorjahre auf
3965 gestiegen, die der Ortsfremden von 964 auf
1233. Dementsprechend zeigen auch die verschiedenen

Verkehrsmittel im Jahre 1917 eine wachsende

Zahl von Fahrgästen. Die städtische Slrassen-
bahn hat rund eine halbe Million Personen mehr
befördert als im Jahre vorher. Die Drahtseilbahn
Biel-Leubringen weist eine Mehrfrequenz von
356,tOO auf 483,519 auf, die Uigerz-Tessenberg-
bahn ein Anwachsen von 42,4/4 aut 61,300. die



Biel-Mciiiisborgbah» von 115.029 auf 115,588 und
die elektrische Schinalspiirlialin Biel-TäuH'elen-Ins
lieförderle in ihrem ersten Belriebsjahre 291,700
Reisende. Die Zahl der Besucher der Taubenloch-
srhluehl isi von 00,820 aid' 00,890 gestiegen. Die
Drahtseilbahn Riel-Magglingen und die Danipf-
schiffgc'sellsylialt hahen elwelehen Rückgang zu
verzeichnen. Für den kommenden Sommer
wird, wie der X. Z. Ztg.» aus Biel «eschriehen
wird, an Sonnlagen ein regelmässiger Dainplerver-
kehr auf dem Bielersee slalllinden können, und
mau holl'l, dass die Fahrplanverhällnisse der
Bundeshahnen so gestaltet werden, dass. wie in
andern Jahren, auch diesmal der Besuch auch aus
grösserer Entfernung möglich sein werde. Die
schöne Gegend am Bielersee lud in den letzten
Jahren von Schweizer Beisenden immer mehr
Besuch erhallen, und holl'enllich wird auch künftig
die Verkehismöglichkeil derail sein, dass mindestens

an Sonntagen ein Besuch des Sees und der
Jurahöhen möglich sein wird.
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Locarno. Die Direklion des (irand llölel
Locarno isl Herrn ,\. I'oylrignel übertragen worden,
ui.il Anlrill aid' I. Mai.

Weesen. Das Sehlossholel Mariahaldcu «in« auf
den 1. Mai käuflich an Herrn Waller Gurtner,
Hotelier in Miirren, iiher.

Hohes Alter. In Heiden hal die um die
Entwicklung lies Kurortes verdiente Leiterin des
Hotel Freihof, Frau Dr. Allherr-Simond, hei
verhältnismässig unter Gesundheit und voller geistiger
Frische den 80. Geburtstag geleiert. Seil 50 Jahren

sieht sie dem «Freihof» vor. Wir gratulieren!
.Montreux. Die Gewinn- und Verluslrechnung

der Soeiele de l'IIölel Breuer verzeiht" pro 1917
einen l'assivsaldo von Fr. .'14,820, gegenüber einem
solchen von FT. 11,245 per linde 1910. Seil 1914
ist das Aktienkapital ohne Verzinsung geblieben.
Letztmals wurde für das Jahr 191.8 eine Dividende
ausgerichtet, und zwar in der Höhe von 0'/ä%.

Genf. Die Soeiele de l'Induslrie des Hotels
(Hotels Metropole, Geneva Palace und National)
erzielte im Jahre 1917 nach Tilgung der erhöhten
Ilypolhekarzinsen und der allgemeinen Spesen und
zuzüglich des vorjährigen Vortrages einen Aktivsaldo

von Fr. 25,838, welcher auf neue Rechnung
vorgetragen wird. Das Aktienkapital (2,0 Mill. Fr.)
bleibt /.um erstenmal seil einer hingen Reihe von
Jahren ohne Verzinsung; die vorjährige Dividende
betrug noch 2 Prozent.

Lausanne. Das Rechnungsjahr 1917 der S.A.
Hotel-Pension Bcau-Sejour in Lausanne ergab mit
Iiinschluss des letztjährigen Vortrags einen
Gewinnsaldo von 18,788 Fr. (1910; 12,270 Fr.). Der
Vorwallungsrat beantrag!, 14,307 Fr. zur Abschreibung

der Verluste an Klienten in den Jahren 1914
—1917 zu verwenden und den Saldo mit 4421 Fr.
auf neue Rechnung vorzutragen. Die Aktien, die
gleich den 4Va prozenligen Obligationen an der
Börse von Lausanne kotiert sind, erhielten ihre
letzte Dividende mit 4 Prozent für 1913, nachdem
sie 1905 doppelt so hoch ausgefallen war (Maxinial-
dividende)

Ein iiiitleleuropiiisches Ueisebureau. Fin neues,
grosses Reisehureau, das zwar mehr Propaganda-
bureau sein wird, ist nach Nachrichten aus
Deutschland von den deutschen Eisenbahnverwal-
tungen zusammen mit den ungarischen Staals-
hnhnen und einer ganzen Reihe verschiedener
Transportunternehmen, linier denen auch die
ungarischen Schill'nhrl.xunloriiohmen figurieren,
gegründet worden. Der neuen Organisation lallt
einerseits die Aufgabe zu, alle Reisebureaux der
Well mit Billeten der deutschen und Österreich-
ungarischen Transporlanstalten zu versehen und
diese Reisebureaux zu einer entsprechenden
Propaganda zu veranlassen, anderseits an den
grösseren Verkehrszentren der Welt eigene Reise- und
Propagandahureaux zur Förderung des Reiseverkehrs

nach Deutschland und Oesterreich-Ungarn
zu errichten.

Bern. Die Gesamteinnahmen der A.-G. Hotel
Rellevue-Palace beliefen sich im Jahr 1917 auf
1,55 Millionen gegen 1,15 Millionen im Vorjahre.
Nach Verzinsung des Huukrcdilcs im Beirage von
3.50 Millionen, der immer noch nicht in ein festes

Anleihen umgewandelt ist, und nach Vornahme der
internen Rückstellungen verbleibt ein Reingewinn
von 312,092 Fr. (i.V. 140,087 Fr.), wovon 100,000
Franken zu Abschreibungen und zur Einlage in die
Reserve verwendet werden sollen. Die Dividende
wird mit 5 Prozent (i. V. 4 Prozent) auf das 2
Millionen betragende Aktienkapital vorgeschlagen, den
Gründeranteilen sollen 10,000 Fr. zugewiesen werden.

Die seit dem vierjährigen llotelbelriebe
bereits gemachten Abschreibungen betragen auf den
Immobilien 117,000 FT. und auf dem Mobiliar
183,000 FT. Das Anleihen 2. Hypothek von 100,000
Franken ist im Berichtsjahre vollständig zuriiekhe-
zahlt worden. In den ersten drei Monaten des
laufenden Jahres soll der Geschäftsbetrieb trotz der
grossen Teuerung sämtlicher Bedarfsartikel ein
befriedigender sein.

NTue Höchstpreise für Butter. Durch eine
Verfügung des Schweiz. Volkswirlschaftsdepartemenls
werden neue Höchstpreise für Butter festgesetzt.
Die eidgenössische Zentralstelle für Milch und
Milcherzeugnis.se (Eidgen. Milchami) sowie die
Butterzentralen und Grosshändler bezahlen für ein
Kilogramm Butter im Maximum ß Fr. 70, in Formen

ß FT. 80. Die eidgenössische Gebühr wird auf
20 Bp. festgesetzt. Der Kleinhändler bezahlt
7 FT. 15 bezw. 7 FT. 25, und der Verbraucher
bezahlt ah Verkaüfslokal oder ins Ilaus bestellt
7 FT. 50, in Stöcken iiher 250 Gramm und 7 Fr. 00
in F'ormen bis 250 Gramm. Der Höchstpreis darf
nur für frische Butter mit wenigstens 82 Prozent
Fettgehalt berechnet werden. FTir Bulter, die dieser

Anforderung nicht entspricht, isl der Höchstpreis

um wenigstens 20 Rp. niedriger. FTir Gegen- •

den, die vorwiegend auf Bullerzufuhr aus andern
Kantonen bezw. andern Gebieten angewiesen sind,
sowie bei schwierigen Transportverhältnissen, kann
der Höchstpreis bis 20 Rp. für ein Kilogramm
erhöhl werden.

Zur FVcmdensaisoii in Bayern. Das bayerische
Kriegsminisleriuin erhisst eine Bekanntmachung,
wonach FTemde in Heilbädern, Kurorten, Erlio-
lungsplälzeii und in allen Gemeinden mit weniger
als 0000 Einwohnern zu Kur-, Erholungs- oder
Vergnügungszwecken nicht länger als vier Wochen
Aufenthall nehmen dürfen; neu ist in der
Bekanntmachung, dass nach Ablauf der vier Wochen der
Aufenthall an einem andern solchen Orte nicht
fortgesetzt werden darf. Ausnahmen hinsichtlich
der Aufenthaltsdauer bestehen nur für die nächsten
Angehörigen, für Militärpersonen, die zu Kur- oder
Erholungszwecken beurlaubt sind, sowie für die
sie hegleitenden Ehefrauen, Kindel und Eltern und
schliesslich für Personen, denen auf Grund eines
amtsärztlichen Zeugnisses ein längerer Aufenthalt
durch die Distriklspolizeibehörde des gcwähllen
Aufenthaltsortes schriftlich bewilligt ist.

Casino Campione. Vor einiger Zeit ging die
Mitteilung durch die Presse, es solle in dem zu Italien
gehörenden, Lugano gegenüber gelegenen
Campione durch eine internationale Gesellschaft ein
Casino mit Theater und Spielsälen gegründet werden.

Nun bringen die «Tessiner Blätter», das
Organ der rührigen Gesellschaft «Pro Ticino» und
des Tessinischen Verkehrsverbandes, nähere
Einzelheiten iiher das Projekt des neuen Casinos; sie
schreiben: Es handelt sich bei diesem Unternehmen

um ein äusserst wichtiges Vorgehen, das die
öffentliche Meinung nicht nur hier unten im
entlegenen Süden des Tessins stark beschäftigte,
sondern auch in der ganzen übrigen Schweiz und in
Italien viel von sich reden machte. Zu allererst
einigte man sich auf ein provisorisches Gebäude,
eine Art Ausstellungsgebäude, um später den
definitiven Bau folgen zu lassen. Aus Opporlunitäls-
griinden wurde aber dann von massgebenden Kreisen

der Vorschlag gemacht, einen mittleren
permanenten Bau zu errichten. Eine nachträgliche
Erweiterung oder den Bau eines neuen, viel
pompöseren Kursaales will man der Zukunft
überlassen. Der neue Kursaal dehnt sich längs des
Seeufers auf einem Areal von ca. 3500 m2 aus. Es
ist natürlich, dass die weitere Entwicklung des
Unternehmens die sukzessive Aneignung des ringsum

gelegenen Landbesitzes bedingt und das ganze
einen gediegenen Abschluss verlangt. Eine
Verschönerung der nächsten Umgebung würde auch
der Gemeinde selbst zu grossem Vorteil gereichen.
Das Gebäude selbst beansprucht eine FTäche von
ca. 1300 nr und hal zwei Stockwerke. Im Erd-
gcschoss gegen den See hin ist ein grosses Restaurant

mit verschiedenen Lokalitäten geplant. Die
Haupträume dieses Stockwerkes stehen in direkter

Verbindung mit der Gartenlerrasse am See. Die
Arbeiten wurden dieser Tage wieder aufgenommen

und werden mit allen Kräften zu Ende
geführt, so dass die Eröffnung des Kursaales gegen
Juni erfolgen kann. Es ist ausser Zweifel, schreibt
dazu das «Zürcher Fremdenblatt», dass die
Errichtung eines Casinos in Campione auch Lugano
zu grossem Vorteil gereicht, dessen Fremdenverkehr

sich immer mehr und mehr entwickelt. Auch
angenommen, ein grosser wirtschaftlicher
Aufschwung setze in Campione und längs den l'lern
des Ceresio ein, so wird Lugano doch stets das
Hauptzentrum des Fremdenverkehrs bleiben. Seine
zahlreichen und prächtigen Hotels, wo moderne
Bequemlichkeil und Luxus schon im grossen Masse
vorhanden sind, seine zahlreichen und bequemen
Verbindungen nach allen Seilen und nicht zuletzt
die unvergleichliche Lage und das wunderbare
Klima bedingen diese Voraussetzung in höchstem
Masse.• :
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Schweizerische Bundesbahnen. Die Schweizer.
Bundeshahnen beförderten im verflossenen Monat
März insgesamt 5,ß77,000 Personen und 1,171,000
Gülertonnen. gegenüber 0,502,180 Personen
beziehungsweise 1,273,749 Gütertonnen im gleichen
Monat des Vorjahres. Die Transporteinnahmen im
Monat März betragen 15,752,000 Franken gegen
15,092,302 FT. im gleichen Monat des Vorjahres.
Die Gesamteinnahmen belaufen sich auf 10,799,000
Franken gegenüber 15,729,112 Fr. im gleichen
Zeiträume des Vorjahres. Die Betriebsausgaben
beziffern sich auf 14,172,000 FTanken gegenüber
10,830,800 FT', im Vorjahre. Der Ueberschuss der
Betriebseinnahmen über die Betriebsausgaben
beträgt 2,027,000 Fr. gegenüber 4,898,225 Fr. im
Monat März des Vorjahres. — Vom 1. Januar bis
Ende März 1918 wurden befördert 17,080,000
Personen und 3,434,000 Gülerlonnen, was gegenüber
dem Vorjahr bei den Personen ein Minus von
3,303,204, bei den Giiterlonnen ein Minus von 9079
bedeutet. Die Gesamteinnahmen belaufen siqh in
diesem Jahre bis Ende März auf 47,757,000 Fr.
oder 3,714,011 mehr als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Die gesamten Betriebsausgaben erreichten

die Summe von 42,219,000 Fr. oder 10,013,844
FTanken mehr als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Der Ueberschuss der Betriebseinnahmen
iiher die Betriebsausgaben endlich beläuft sich auf
5,538,000 Fr. gegen 11,837,233 Fr. im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

Die Haftbarkeit für Reisegepäck. Unlängst hatten

die Beimischen Gerichtsbehörden und das
Bundesgericht einen prinzipiell wichtigen Entscheid zu
fällen. Ein Fräulein gab im Juli 1913 in Harwich
ihre Koffer als Reisegepäck nach Genf auf. Als sie
das Gepäckstück dort erbeben wollte, stellte sich
heraus, dass es verloren gegangen war. Auf
Verlangen der Bahnorgane reichte die Geschädigte ein
Inventar der verlorenen Gegenstände ein im Werte
von 2000 Fr. Die Bahnverwallung anerkannte diesen

Betrag nicht, sondern stützte sich auf das
Transportreglement, gemäss welchem eine Normal-
enlschädigung von 15 Franken per Kilo zu
vergüten ist, was einen Betrag von 345 Fr. ausmache.
Zu einer Mehrenlschädigung wäre die Bahn nur
dann verpflichtet, wenn der Nachweis des diesen
Betrag übersteigenden Schadens geleistet würde,
was nicht erbracht sei. Der Anwalt der
Eigentümerin klagte darauf im Mai 1914 bei den Genfer
Gerichten auf Schadenersalz, zog aber die Klage
zurück, da, weil der Sitz der Bahnverwallung in
Bern isl, die Genfer Gerichte unzuständig waren.
Erst am 27. Mai 1915 wurde alsdann die Klage in
Bern eingereicht, vom Bernischen Appellationshof
aber wegen Verjährung abgewiesen. Auch das Bun-
desgerichl erkannte aus dem nämlichen Grunde
ebenfalls auf Abweisung. Nach Art. 45 des Eisen-
bahntransporlgesetzes verjähren Entschädigungsforderungen

wegen Verlustes eines Frachtgutes,
sofern sie nicht durch Anerkenntnis der Eisenbahn,
Vergleich oder gerichtliches Urteil festgestellt sind,
in einem Jahr von dem Tage an, an welchem die
Lieferfrist abgelaufen ist. Nur dann beträgt die
Verjährungsfrist drei Jahre, wenn der Berechtigte
nachweisen kann, dass der Schaden durch Arglist
oder grobe Fahrlässigkeit der Eisenbahn herbeigeführt

worden isl. Allein die Klägerin hat in keiner

Weise dargetan, dass der Verlust des abhanden
gekommenen Koffers auf eine grobe Fahrlässigkeit

der Beklagten zurückzuführen sei, so dass
von der ordentlichen einjährigen Frist auszugehen
ist. Das Bundesgericht stellt nun auf Grund des
Transporlgesetzes lest, dass zwar die Anbringung
von Reklamationen die Verjährung unterbricht,
und so lange die Reklamation unerledigt bleibt,
überhaupt keine Verjährung eintritt. Ergeht
dagegen ein abschlägiger Bescheid, so beginnt vom
Empfange an eine neue einjährige Verjährung der
Klage, die durch eine neue Reklamation nicht
unterbrochen wird Da der abschlägige Entscheid der
Bahn voiji 12. November 1913 datiert, begann von
da an die Verjährungsfrist zu laufen und wurde
nur um die 00 Tage erstreckt, von dem Tage des
Klagerückzuges in Genf, innert welchen die Klägerin

gemäss Art. 139 des Ü.-R. ihren Anspruch noch
beim zuständigen Richter hätte anbringen können,
was sie aber nicht getan bat. Diese Frist lief am
10. April 1915 ab, während sie die Klage beim Berner

Richter erst am 27. Mai 1915 anheben Hess.
Daher ist der Anspruch gegenüber der Bahn
verjährt. — Immerhin hat die Bahn grossmiitig die
unsprünglich offerierten Fr. 345 der Klägerin noch
ausbezahlt; ob diese aber die Prozesskoslen decken,
dürfte höchst fraglich sein, abgesehen davon, dass
der Anwalt, der nicht einmal wusste, wo zu klagen
ist, für seine halbbatzige Arbeit doch auch eine
Rechnung stellen wird, so bemerkt dazu die
«Schweizer. Volkszeilung».
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Guide Indispensable aux Allies et Neutres voya-
geant et residant cn Suisse. Der Verlag D. W. G.,

ruc Petitot, 11, Geneve, plant unter diesem Titel
die Herausgabe eines neuen Reiseführers, der die
Angehörigen und FTeunde der Entente-Länder als
Wegweiser durch die Schweiz begleiten und sie
davor bewahren soll, in Hotels abzusteigen oder
in solchen Geschäftshäusern ihre Einkäufe zu
machen, deren Inhaber mit ihren politischen
Gefühlen nicht sympathisieren. Zu diesem Zwecke
versendet der Verlag gegenwärtig an die in Frage
stehende schweizerische Geschäftswelt Zirkulare
mit der Einladung, sich an dem Unternehmen
durch Aufgabe von Annoncen zu beteiligen. FTir
jede Ortschaft und jede Branche wird nur ein
Inserat zugelassen und es beträgt die Insertions-
gebühr für die Rubrik von zwei schmalen Zeilen
den hübschen Betrag von FT. 25.—. Da der Führer
nur den Neutralen und den «ressortissants des
pays amis de 1'Entente et du hon droit» dienen
soll, hätte man eigentlich erwarten dürfen, die resp.
Annoncen würden gratis aufgenommen; allein es
scheint, dass der Verlag D. W. G. philanthropische
Ideen und geschäftliche Interessen sehr wohl mit
einander zu vereinbaren vermag. Bei dem neuen
Führer spielen letztere jedenfalls keine geringe
Rolle, im Gegenteil, der Ton des Zirkulars lässl
bei aller Verschleierung der wahren Absichten
erkennen, dass die Initianten es verstehen, aus jeder
Blume Honig zu saugen und politische «sentiments»
geschäftlich auszumünzen. Es liegt uns ferne, den
«amis de 1'Entente et du bon droit» Ratschläge
erleilen zu wollen, in der vorliegenden Sache möchten

wir ihnen aber doch, namentlich den Holeliers,
in ihrem Interesse nahelegen, zuerst zu prüfen,
ehe sie sich auf Grund ihrer Sympathien hineinlegen

lassen. Dies umsomehr, als bei der
geringen Auflage des Führers (30,000 Exemplare) und
dem hohen Insertionspneis wohl der Verlag ein
gutes Geschält machen, die Inserenten aber kaum
auf ihre Rechnung kommen dürften.

ßotel'6e$cbäft$biklKr
praktisch und billig, sind erhältlich beim

Zentralbureau des Schweizer Hotelier-Vereins
Basel.

Musterbogen gratis zur Einsicht.

Hotel-8 Restaurant-
EM
e-3 Buchführung CM

Amerikanisches System Frisch.
Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten System duron
Unterrichtsbriefe. Hunderte yon
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie Gratis-
prospekt. Prima Referenzen. Riohte
anch selbst in Hotels und Restaurants

Buchführung ein; auf Wunsch
auch das System des Schweizer Ho-
telier-VerelnB. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe aneh nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
Bücherexperte 2650

Aeltestes Spezialbureau der Schweiz.

Orctt r nie
SOLISTES

cherche bon engagement
pour l",Tuin. Compose: 1er violon-
solo, II"'« violon, violon eello,
pitmo; si l'on desire renforeeuieiit.
Musupie eliissiipie, populaire, gaie,
operettes, modernes dnnses, etc.
Meilleures inferences. «(jeß

Chef d'orchestre, Zurich,
(violon soliste diplöme)

Langstrasse 213 II.

SBfiSälOaOÄÖjQr

Witwe gesetzten Alters,
welche viele Jahre grosses
Etablissement mit
nachweisbar gutem Erfolg
selbständig geleitet hat,

wünscht ähnliche
leitende Stellung:

würde eventl.aiich passendes
0bjekt uuter giinstigeu

Bedingungen kaufen oder
sich beteiligen. - Offerten
unter Chiffre L I. 2662 an
die Annoncen-Abteilung
der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

2172

111 der Kantonalen Irrenanstalt Waldau
bei Bern wird die Stelle einer rs377 Y 5272

Oberköchin
frei. In der feinern Küche erfahrene Bewerberinnen
wollen ihre Offerten unter Beilage von Zeugnissen
einreichen bei der

Verwaltung.

Registrierkasse

zu kaufen gesucht
für Restaurant mit 2 Serviertöchtern.

Gell. Offerten unter Chiffre
R. H.2663 an die Annoncen-
Abt. der Schweizer Hotel-
Revue, Basel.

Zu verkaufen.
Wegen Todesfall ist ein

Bershotel
mit 25 Betten in Graubiinden,
1800 in. ii. M., billig zu verkaufen
ev. zu verpachten. Auch als
Ausflugsort sehr frequentiert.

Auskunft unter Chiffre G. 41.

2664 durch die Ann.-Abtg. der
Schweizer Hotel-Revue.

ieiMragsfoiulari
fUr die Schweizer Hotellndustrie

in deutscher, französischer und
italienischer Sprache können zu
jeder Zeir vom Centraibureau des
Schweizer Hotelier-Vereins In Basel

bezogen werden.

£JÜnÜL/funeret/o. ue//e
Za. 1946 g.

Ii. Frey, Schafthausen

offeriert ff. Ostschweizerweine.
Eigengewächs: 2593

Rheinhaider und Hallauer.

^oetja^Deinen&ssigjjiudt
O-natur-A reinen. "S3

Citronensaf^
„ .denn «ist
feiner, gesünder und
erspart A -rief Ö£.

K&t£L«VEHFAAItfK 11 Miustt-zaaictt

II Im
Ii Fr. 5.20

Qiolatpulver ohie Iii
a Fr. *4. SO o. v, c 7155 z.

per Kilo franco offeriert:

E. Feller, Zürich 6,
Nordstr. 148.

(Bei grösseren Bezügen hilliger)

in CartOD mit Firma liefert billig
M. Gold, Zürich

Ankerstr. 20. 4093

Muster auf Verlangen. o.F.c7152Z.

»Tede Art —
jede Preislage in

Vorhängen
Praktische Stoffe für

Zimmer; Spezialitäten f. öffentl-
Räume. Muster sof. zu Dienst-X"

I F. Stäheli & Co.
I St. Gallen 10.

Gesucht
für Schweiz. Ausstellung eine

Wiener

Aülzug-Kaifee-Mastiiine

event, mietweise.
Gefl. Offerten unter Ch.

0. F. 3147 Z. an Orell FUssli-
Annoncen, Zürich, o. F. 2743 Z.

Kühlmaschine.
Billig! Billig!
Infoige stattgefundenem Umzug

verkaufe ich meine fast neue
kohlensaure Kühlmascliine zu
jedem annehmbaren Preis.
Leistung ca. 3oOU Kalorien. Nebst
Kühlung des Kühlraumes erzeugt
die Maschine täglich noch 6 Zellen
Eis. Die Maschine wird mit aller
Garantie abgegeben. (Leichte
Handhabung der Maschine).

Bin zugleich Abgeber von gutem
luftgedörrtem o. F. 3589 S- 4095

Bündnerfleisch
das Kg. zu 8 Fr.

Anfragen sind zu richten an die

Metzgerei u. Wursterei zor Eintracht

Derendingen (Solothurn).

Ii
weiss, garantiert prima

in Kübeln von 30 Kilo
per Kilo Fr. 1.45

in Kübeln von 50 Kilo
per Kilo Fr. 1.40

gegen Nachnahme. Billig, weil
direkt ab Fabrik. Bestellungen
an Postfach 17421, Baden. 2607

BahnlioMct £ jYiont-Joleil.
Das Bahnhof-Restaurant Mont-Soleil ol> St-Imier,

gänzlich renoviert und vollständig möbliert,

ist zu vermieten
per 1. Juli 1918. Zwecks näherer Auskunft wende man sich an
Herrn H. Geneux, Notar in St-Imier, oder an den Besitzer,
Herrn Albert Jeanloz, Kornhauskeller, Bern. p. 5536 J. 5277

IMVSLuiiu. -0
Kostenlose Stellenvermittlung für Hotel - Orchester.
Auskunft erteilt der Präsident lt. Backhaus, Gotthelfstr., Basel.

Von jungen, tüchtigen und zahlungsfähigen Leuten wird ein
kleines, komfortabel eingerichtetes Hotel (Jahresgeschäft) per
sofort zu pachten oder zu kaufen gesucht. Offerten unter B. T. 2661
an die Annoncen-Abteil, der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Chef de reception, sous-direct, on gerant
Jeune homme, actif et serieux, 28 ans, celibataire, presentant

bien, au cournnt de toua les travaux (bureau, cuisine, cave, service),

cherche engagement de place
pour la saison ou ä l'annöe. Offres sous chiffre Kc 1873 Z ä
l'nbllcitas 8. A., Zurich. 5280

HOTELIER
cherche place de directeur en Suisse ou pays etran-
ger. Exempt du service militaire, de nationality suisse, 34 am.
Connaissant les 4 langues, 1er diplöme eeole de cuisine liöte-
liere ä Lausanne, routine dans toutes les affaires de l'hötellerie.
S'interasserait eventuellement. References de premier ordre.
Libre de suite. Ecrire sous chiffre A. T. 2659 au Bureau
des annoncos de la Revue Suisse des Hötels, Bäle.



K&ffeG, geröstet, garantiert
reinschmeckend

Tee, offen und gepackt

Kastanienmehl
Puddingpulver

„Helvetia*
Eierprodukte

echte, getrocknete, chinesische

Weinbeeren
getrocknete

Feigen, neue, „Imperial"
Pflaumen

gedörrte, kalifornische

Gewürze in Düten

Sardinen in öi

Kunstbackhonig
Fruchtmehl
Johanniscr&me
Bodenwichse

prima, gelbe

Metallputzcr&me
Schuhwichse

prima, schwarze

Lederfett, prima, schwarz

Schmierseife
prima, weisse

Stearinkerzen, extra

Reisbesen, italienische

Kakaopulver
Zündhölzer p i768 o

kaufen Sie vorteilhaft bei

(hartes Osterwalder

heim Speisertor, St. Gallen
Telephon 935. 5274

Verlangen Sie Preisliste.

Muralto - Locarno.

Alouer ou ävendre
pour le 1er Septembre

Pension Ier ordre
bien renommee, sans meubles,
avec tout eonfort moderne. Ma-
gnifique position avec jardin.
Environ 20—25 lits. 5 minutes
de la gare. S'adresser ä No. 440,
poste restante, Muralto. 2652

Billige
Butter

Schüoenwerd, 24 Nov 17.
Ihr Rahmsparer let-

I stet uns rorzUgl. Dienste. I
i Sendeh Sie mir J St.-St. |

Ventilspund |

mit Luftfilter

Victoria
für Wein u. Most |

verhindert
Deckenbildung

Za 1872 g und 219,

Essigstieb.
| W. Scheuch, Kllsnacht-Zch. |

M. ScRüssler, Zürich
Brandschenkestr 31.

Prospekte aul Verlangen.

iiauer,

Kaufm. Vennittlungs - Buteau

ßegiündat 1868 2612

empfiehlt sich für streng
reelle Vermittlungen von

gut empfohlenen
Hotels und Pensionen

in der Schweiz.
Prima Referenzen.

lüßinflaschen
aller "Art, sowie Champagnerflaschen

kauft in grösseren
u. kleineren Quantitäten S.
Gottfried, Zürich 3, Weststr. 1H2.

Telegramm - Adresse: Gottfriedus
Zürich. 0. F. 2597 Z. 4091

MONTREUX, i
II Iom IM in imui
entre gare et debnreadere.
Belle situation. 40 chambres.
Oonfort moderne. S adres-

I sgr: London House, Montreux.

Salat-Sauce ftcarole
ißt das Urprodukt dieser Art und bietet 'ganz speziell Hotels

und Restaurants die grössten Vorteile.
Escarole ist hochfein im Geschmack.

Escarole ist ohne weitere Zutat fertig zum Gebrauch.

Escarole ist ohne Fetthaxte erhältlich.

Escarole aUein kann auch verwendet werden als:
Vinaigrette und für Hors-d'ocuvre.

Kollegen, verwendet und verlanget nur: Escarole.
Alleinige Fubrikunten: 2611 P>

^
Seewer & Sutter, Adelboden. |

Forellenzucht Schloss Hunigen
Post und Station: Stalden~Dorf.

Telephon Ko. 21 Konolfingen-Stalden.
Am 1. Juni Betriebseröffnung unserer neuen Abteilung für

Erstklassige Bedienung. Kühlhallen. Eisfabrikation. 5265 p 2619 Y

NEUCHATEL

PERRIER
SAINT-BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBREDU JURY

BERNE 1914.
Za 1314 g 3133

Qipecteur - Chef de reception.
Suisse romand, 30 ans, energique, nyaut dirige grande maison, posse-
dant d'exeellentes references, eher«'lie place en Suisse 011 en
Frunce. Libre du service militaire. Disponible de suite.

Offres sous chiffrc D. 2(512 J(. au Bureau des annonces de
la Revue Suisse des Hotels, Btile.

Schweizerische Actien-Gesellschaft

BAMBERGER, LEROI & Co., ZÜRICH
Fabrik sanitärer Einrichtungen —

SOCIETE ANONYME SUISSE
BAMBERGER, LEROI & CLf, ZURICH

Fabrication d'appareils sanitaires 2649

N
£
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jedem Besitzer einer gezogenen Serie ® 30 Lose der

Schweizer. Prämien-Obligationen
der Typographia Sern

innert der ersten 28 Ziehungen.

Jedes dieser Lose wird zurückbezahlt
sei es mit einem Haupttreffer von Fr. 50,000, 30,000, 20,000
10,000, 8000, 7000, 6000, 5000, 4000 usw. oder wenigstens mit
der Einlage von Fr. 10 im Laufe von 200 grossen Ziehungen.

Summa der Gesamttreffer Fr. 3.028.370.

«9

N

Oarunter die Haupttreffer:

Ii Fr. 60,000

Ii. 80,000
2 k 20,000

24 ä „ 10,000
Ii. ; 8,000

88 A 7,000
26 t, „ 6,000
11 i. „ 6,000
Ii. „ 4,000
1 i 2,600
2 i. „ 2,000

182 A 1,000
263 i. „ 600
und 14,940 verschiedene i.

Fr. 200, 160, 100 usw.

Konzessionäre d. Prämien-Anleiheos

der Typographia Bem:

HM
A.-G.

Bern, Monbijoustr. 15

Telephon 48.30
Postcheckkonto: 111/1391

Die Ziehungslisten werden
ansern Kunden gratis zugestellt.

Auf jede Serie entfallen In
den 98 Anfangsziehungen
garantiert 7 grössere Treffer und
natürlich 23 Rückzahlungen h
10 Fr. Es muss somit jeder
Besitzer einer ganzen gezogenen

Serie In den ersten 28
Ziehungen garantiert? grössere
Treffer und selbstverständlich
23 Rückzahlungen a 10 Fr.
erzielen. Kaufet daher
komplette Serien 30 Losobli¬

gationen.

Jihrbdi 4 grea Bthona:
16. April \ Serien-
16. Okt. / Ziehungen
16. Mai I Gewinn-
16 Nov. / Ziehungen

Preis einer Original*
Obligatioa nur 10 Fr.

Bei Kauf von ganzeu Serien
auf Teilzahlung ist eine
Anzahlung von mindestens 1 Fr.
per Los oder 30 Fr. p. ganze
Serie zu leisten. Die monatlichen

Abzahlungen müssen
sodann wenigstens 10 Fr. pro
Serie betragen. Auf Wunsch

GratisprospekL,

Bestellschein
U du Bankeffekttnham A.-G. Ben, Honbijonitrsne 15

Konwsionire dea Tjpographia-Anleiheas.

Hiermit bestelle Ich bei Ihnen;

,,1.StQck Orlglnai-Prämlenobllgatlon der
Typographia Bern ä (0 Fr. per StQok.
StQok komplette Serieo (je 30 Prämien-Obligationen)
ä 300 Fr. per Serie.

•gegen Barzahlung.
•gegen monatliche Zahlungen ä Fr. 6.— in laufend. Rechnung,
•gegen monatliche Zahlungen h Fr. 10.— In laufender

Rechnung.
Da baüglidia \ baba Ith aot fbr Postzbexfckaoto 111/1391 elBbmhil

Betrag / nolia SU po Hadsiuto« zsäsltt Spesa bcfcsbo-

•Nichtgewünschtes durchstreichen.

In jedem Falle gelangt der Käufer sofort in den Besitz
der bestellten Obligationen. 2569

Keine

Spezialitäten
Bodenöl, Terpentinöl,
Bodenwichse, Stahlspäne, Stahlwolle,
Putztücher, Messerputzpulver, dkl-
Prima Waschblau, Prima Waschpulver,

Reisbesen 4086

zu billigsten Tagespreisen.

I.Kunz.tiMfaffJritli-Eip.
Alfr. Escherstr.12, Tel. Selnau 6778

Gewähre und besorge Darlehen.
Näheres: Postfach 4149, St. Gallen 4.

Verkauf event. Verpachtung
eines

Grand Hotßl löfi* Kuranstalt
in erstklassigem, berühmtem Luftkurort

auch sehr geeignet als Sanatorium oder Erziehungsanstalt.
Anfrage unter Chiffre P. 2646 G. an die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Dr. Krayenbühls Nervenheilanstalt „Friedheim"
Zihlschlacht (Schweiz), Eisenbahnstation Ämriswil.

Nerven- u. Gemütskranke, Entwöhnungskuren
(Alkohol, Morphium, Kokain usw.) * Sorgfältige Pflege. * Gegründet 1891.
Hausarzt: Dr. Wannier. mk. <zk 1035g/3147) Chefarzt: Dr. Krayenbtihl.

FRITZ MARTI A.-G.
BERN

Knochenmühle
„HEUREKA"

(Eidgen. Patente No. 59401 und 64533)

für Hand- und Kraftbetrieb

Vollkommenste und leistungsfähigste
Knochenmühle. Durch Vermahlung der
Knochen können diese vollständig
ausgenützt und das darin enthaltene jetzt
so wertvolle Fett gewonnen werden.

Man unterlasse nicht unsere Prospekte
p 3357 y zu verlangen. 5279

Zu verkaufen
Wir haben gegenwärtig eine

Anzahl kleinere und grössere

Hotels
(Jalires- u. Saisongeschaffce)

sowie

Gasthöfe, Pensionen,
Cafös, Restaurants

in der ganzen Schweiz, zu
ausserordentlich günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
Nie wiederkehrende Kaufs¬

gelegenheit

SEM. Hotel Industrie

G. Kuhn-Eichacker

Zürich
106 Bahnhofstrasse 106.

Erstes uud ältestes SpezialBureau

dieser Branche.

Gute, preiswürdige Objekte
werden stets zum Verkauf

in Auftrag genommen.

Strengreelieu. gewissenhafte
Vermittlung. 2484

Feinste Referenzen.

Unfallversicherung Rinterthur
Einzel-Unfall-, Haftpflicht-, Reise-, Kollektiv-, Einbruch- und Kautions-Versicherungen.

Auskunft und Prospekte durch die Direktion der Gesellschaft in Winterthur

(Za 1C09 g/1948) und die Generalagenturen, sowie die Vertreter an allen grösseren Orten.

eventuellement interessee d'un
HAteldeltlontagne au centre
du Valais, Offerte ä personne tres
c ipablo. Conditions tres favor,ibles.
Ecrire sous S 22755 L ä Publicitas
S. A., Lausanne. 5276

MAISON FONDEE EN 4829

1914

avec Felicitations

du Jury

MAULER *CIE
au Prieurö St-Pierre

MOTIERS-TRAVERS

Erfahrener Arzt
>ucht

II II

(Itaus in Höhenlage von 800—1400 tn.l, zwecks gemeinsamen
Betriebes einer Kuranstalt unter Anwendung eines seit Jahren erprobten
Kurverfahrens för Nervenleidende und Stoffweohselkranko.

Offerten unter Chiffre G. K. 2005 an die .Vnnoneen-Ahrcilung
der Schweizer Hotel-Revue, Buiiel.

Neueinrichtungen
Nachtragungen
Ordnen vernachlässigter

Buchhaltungen
Bilanzen za 2564 g
besorgt zuverlässig und

diskret 3164

E. Isler, Zürich
Tunier-,triisse Nr. 97.

_ das Beste und

y Gesündeste ziirBereitung",
von S alaten.sauren

|SpeisenundSaucen.l
\sowie aromatischen Getränken. I

Gesunden a Kranken,
ärztlich empfohlen

i Fjoichcr

(eventuell mit geschäftskundiger

Frau) oder sonstigen
Vertrauensposten. Beste
Verbindungen im In- und
Auslände. Offerten unter Chiffro
S.R. 2528 nn die Annoncen-
Abteilung der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

Vorzügliches

von 3 Mann aufwärts

sucht Engagement
ab 10 Juni oder später. Prima
Zeugnisse zur Verfügung.

Offerten erbittet ö. Thüuicr.
Basel, Dornucherstr. 152 2615

Gebrüder Wieland Ierstellen vorteilhaft |Elektrische Licht-und
Kraftanlagen jed. Art
I Bureau und Verkaufslokal:

Stampfenbachstr. 42, Zürich I
Feile fertige Salat-Saure

„Eto" ist fix und fertig zum Gebrauch!

„Eto" ist vollendet im Geschmack!

„Eto" ist sehr praktisch u. preiswert!

„Eto" Hit ohne Fettkarte ei haltlu-ii

„Eto" erspart jede weitere Zutat!

Alleinige Fabrikanten:

Schneider & Graebener,
Halirungsmittelfabr., Watlwil (Togg.)

*

Genoral- Vertreter: 2538

P. Hotz-Ooerr, Zürich 6, Stapferstr. 29

Zu kaufen gesucht:
Gartenschirme.

Offerten mit Preisangabe, Grösse und Farbe sind au Hofel-
Pension Alpenblick, GstaatI, zu richten 2654

Schema 7 cotttpfabilifc d'hötel
D
D

a

D

V

par H. Egli et E. Stigeler.
Guide pour hoteliers, avec modfeles des livres
employes dans la comptabilite d'un hötel,
11 fascicules. Prix fr. 7.50. (Port de rem-
boursement 45 cts.) En vente ä la Revue
Suisse des Höfels, Belle, et aux librairies.
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REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 18. SECONDE FEUILLE * ZWEITES BLATT. 1918.

Election complämentaire

pour le Conseil de surveillance.

(I('r Arrondissenient.)

Monsieur IV. Steffan, proprielairo de l'hülel
Monl-Flouri ä Lausanne a adresse .1 noire
Bureau eenlral en dale du 27 Avril eeoule la
lei Ire suivanle:

i.lc vois dans voire nuinero du 27 couranl
epie moil noin figure parmi les propositions
pour le Conseil de surveillance du l''r
arrondissenient el vous prie de bien vouloir prendre
nolo epie je ne pourrais accepter cetle
candidature, ear j'es time ipic In place naeante doit
elre occupee par un membre <le la reijion du
de funt.»

Nous avons done retire la candidature de
Mr. Slell'an.

Jusqu'au ItO Avril le Bureau central a reyu
les propositions suivanles (ordre alphabelique):
Mr. -1. Ii. Armleder, Hotel Uichemond, Geneve;

» F. liorcl, Dir., Ilölel Monney, Montreux;
» Ch. Fr. liutlicaz, Hotel Alexandra,

Lausanne;
» G. Heinrich, Dir., Hotel des Salines, Bex;
» Laurent Nuss, Pension Nuss, Vevev.

Les bulletins de vole seront expedies ä tons
les socielnires du I''1' arrondissenient Vendrcdi,
le 0 Mai, et nous doivenl etre renvoyes
jusqu'au 10 Mai au plus lard.

Le Bureau central.

fffi ill! til de Hie plesiielle
de la

Societe Suisse des Hoteliers
ä Cour-Lausanne.

Le 25 Mai 1918 commencera un nouveau

Cours de cuisine
avec une durec de mois.

Pour renseignements et plan d'enseigne-
ment s'adresser a la

Direction de
i'Ecole Hötcliäre ä Cour-Lausannc.

Le Tourisme et le Sport

Sous ce litre Mr. J. C. Sels, Paris, public
dans la «Revue du Touring Club" Suisse» l'in-
leressanl article que voici:

«La guerre a cerlainenienl change la niarche
des choses, non seulenienl pour l'arlualite,
amis encore pour l'avenir. Le role tie chacun,
loul en admetlanl, de gre on de force, la situation

etabbe, est cependnn! de prevoir le t'litur
el de former des plans executables, pour
reagir contre les etl'ets du fleau qui a houle-
verse la lerre.

A eel egard, chacun voit son inleret, e'est
enlendu, mais d'aucuns le voienl dans des
conditions lelles, que leur comprehension des
choses est un obstacle au bonheur de la
generality.

La guerre a cependanl etabli un fail in-
deniable: c'esl (pie tout le nionde est egal
(levant le danger, qu'il soil nalurel on arlificiel.
11 s'ensuil (pie, si (pielques-uns out encore
l'illusion de voir se relablir aux conditions
(Pavant guerre les dilTerenles phases de la vie,
ils auront ä compter avec cetle egalile, nee
d'un conflit mondial el dont personne n'avail
ose cnlrevoir les consequences.

Ce preambule, qui semble cpiebpie pen
frappc d'une philosophic exageree, est dicte
par la realile constalee des situations respec-
tives.

Loin de moi Video de vouloir faire de la
politique, de la diplomatic on de la discussion
economique. Des personnes plus quulifiees
que moi, out pour lache de ehercher la solution

des divers problemes sociaux qui se sont
poses depuis quatre ans: elles sauronl et de-
vront s'inspirer des exigences des peoples
|)our donner ä chacun le sunimum des jouis-
sances perinises dans la vie normale.

Mais il est des questions qui semblent, aux
gros bonnets de la politique internationale,
trop mesquines pour les dclourner de leurs
etudes parfois arides, mais toujours, j'aime ä
le croire, basees sur les besoins de Pbumanite.
Parmi ces questions, il en est line que l'on
considerait, il y a quelques annees, coninie
absolument negligeable et qui, petit ä petit,
travant son chemin dans les broussailles de
PinditVerence, est parvenue ä appeler Patiention

des pouvoirs publics: e'est celle du
tourisme!

Beaucoup de gens ignorent encore le
tourisme et d'aucuns le eonfondent assez facile-
inent avec le spoil. A plusieurs reprises dejä.
j'ai essaye de nionlrer la difference existant
cut re les gens qui font des deplaeenienls pour
leur plaisir, leur distraction, leur .sanle, et

ceux qui, nuis par l'imperieux besoin de
vitesse, ne songenl qu'ä faire beaucoup de
chemin, basanl PefTicacite de leurs vaeances sur
le iKimbre de kilometres parcourus, au lieu
(Pen faire une appreciation logique par le
souvenir de sites enlrevus, de beautes naturelles
admirees, on des imprevus occasionnes par
des circonstanees fortuites, souvent amüsantes.

Le sportsman et le tourisle onl des men-
lalites absolument differenles el si 1'un pent
s'assimiler an caractere de l'autre, la reci-
proque n'est pas toujours exacle. Un sportsman

qu'il soit automobiliste, cycliste, alpiniste,
pedestrian on avialeur, a avant toutes choses
un besoin de griserie de vitesse. Pen lui im-
porte d'avoir devant lui un site merveilleux,
une merveille naturelle, il passera jelanl un
coup d'eeil distrait sur tout ce qu'il rencontrera
en cours de route, ne songeanl qu'ä arriver
dans un temps determine approximativement
au bill du programme qu'il s'etait impose.

II existe encore quelques fervents de sporls
qui se laissent influencer par les milieux oil
ils se trouvent, qui se refusenl ä demander
leur chemin quand ils se sont perdus et qui,
allanl un pen au gre de leur inspiration,
allongenl leur route avec I'idee absolue qu'ils
cherchent le chemin le plus court pour se re-
trouver sur les voies familiäres on connues.
II m'csl arrive personnellement, je n'hesite pas
ä l'avouer, cie faire des kilometres et des
kilometres pour rejoindre une grande route, par
simple entetemenl de ne pas demander ii un
campagnard le chemin ä suivre pour me re-
trouver en pays connu. 11 ni'esl arrive, dans
plusieurs excursions, intentionnellemenl aven-
tureuses, de pedaler une cinquantaine de
kilometres el de me constater ä deux kilometres
de mon point de depart.

On eprouve, quand on constate un resultat
si mesquin, une contrariety hien explicable,
mais on se console assez facilemenl en se

disant qu'on n'a eu besoin de personne pour
se debrouiller! Cette mentalite peul parailre
exageree, mais elle existe plus communemenl
qu'on ne vent l'admettre. Chacun a sa petite
(lose d'amour-propre et reconnait d'autant
moins volonliers une erreur banale qu'il aurail
pu l'eviter plus facilemenl.

C'est la une des particularites du sportsman

(jiii clierche, je le repele, ä faire du chemin

dans un but qu'il croit physique, el dans
lequel la question morale passe an second plan.

Le tourisle, au contraire, ne cherclie pas
ä faire du chemin inutile. II va au but determine

par le plus court chemin, mais n'hesite
pas a s'arreter en route si une curiosite quel-
conque attire son attention. Le touriste est,
par essence, observateur. II etudie presque
sponlanemenl les divers incidents de son
voyage et ne s'arrete pas, connne le sportsman
a en rechercher les causes. II subil le fait
accompli pour l'oublicr quand il est passe.

J'ai connu des motocyclisles et des auto-
mobilistes qui se prelendaienl des touristes
convaincus, qui, apres avoir repare une panne
se demandaicnt pendant des heures comment
celle panne avail pu se presenter! Tout ce
qu'ils passaient pendant leur voyage, lant
qu'ils elaient sujels ä cetle impression, n'exis-
tait pas pour eux, et je me rappelle parfaite-
menl la reponse d'un camarade, conduisanl
['automobile avec laquelle nous montions le
col de Porte, dans le massif de la Grande-
Chartreuse, quand je lui fis observer que ce
massif etail une Suisse sans neige. II me re-
pondit, alors qtie nous etions dejä dans les
lacets de la descente sur Grenoble, que nous
allions nous arreter au couvent de la
Chartreuse pour demander, ou solliciler, un ra-
fraichissement quelconque, demande qui etail,
je le reconnais, Ires interessee. Notre con-
ducteur avail passe devant la route du ce-
lebre couvent sans meine s'en apercevoir.

Un vrai touriste n'aurait jamais eu celle
distraction et aurail, au besoin, ' rebrousse
chemin pour rester dans son programme pure-
ment observateur, uniquement psychologique.

11 ne laut pas confondre non plus les
sportsmen avec les sporlifs. Ceux-ci sont rare-
ment des touristes, tandis que ceux-lä onl parfois

du sang de touriste dans les veines. En
parlanl de sportsman, je ne vois pas dans cette
definition que ceux qui pratiquent les sports,
ä rexclusion absolue de ceux qui s'affublent
de ce qualil'icatif parce qu'ils vont risquer leur
chance en pariant aux courses, souvent sans
meine connailre le cheval ou le jockey qui le
monle, et les aptitudes momentanees de la
bete sur laquelle ils risquent leur argent.

II ne me viendra jamais ä I'idee de donner,
aux coureurs du Tour de France, jadis
organise annuellement par le journal l'Aiifo, de
Paris, le qualificatif de tourisle. Iis passent
cependant par des sites admirables, mais ne
voient, en realite, que la route qui fuit sous
leurs roues sinis cesse tournantes. Iis
negligent la nature pour n'envisager que la ma-
terialite du travail auquel ils sont alleles, pour
lequel ils sont paves et qui pent leur procurer,
en fin d'etape, une satisfaction d'amour-propre
et d'argent, en recompense des efforts qu'ils onl
accomplis. Leur but n'est pas de se fatiguer,
mais de se fatiguer le moins possible, pour pou-
voir se ressaisir au plus töl et etre frais et dispos

pour recommencer le lendemain une nouvelle
randonnee. II s'agit pour eux de terminer au
plus vite les 5000 et quelques kilometres que
comporte le trajet total, sans aueun souci de ce
qui pent se passer sur la route et sans la
moindre preoccupation des pays qu'ils onl
traverses, autres que ceux oi'i il y avait des
contröles.

Mais croyez-vous qu'un louriste, si pen
enthousiaste qu'il ffit, admetlrait de couvrir
5000 kilometres en quinze jours sans se lais-
ser tenter par la beaute d'un paysage, le
caractere imposant d'un site, la grandeur
admirable de la vue de glaciers ou de lout autre
monument naturel, qui fait si bien sentir,
connne le disait jadis M. Perrichon: «combien
1'homme est petit»?

II est toutefois un point de solidarity entre
le sport el le tourisme: c'est que tons les deux
se sont plus ou moins industrialises.

Si le sport sert de reclame aux grandes
usines de cycles ou autres instruments de

sports, le tourisme vit des attractions que l'on
multiple pour altirer les visiteurs, et il faul
reconnaitre que la concurrence, ä ce point dc
vue, est plus grande que jamais. Tons les

pays ayant des attractions naturelles ou arti-
ficielles preparent l'apres-guerre sans ineme
se preoccuper des consequences que pent avoir
une preparation irreflechie. En France, les
syndicats d'initialive ont travaille d'arrache-
piecl avec le concours de l'Office national du
tourisme, et la creation des syndicats depar-
tementaux a sonleve des discussions dont il
serait imprudent de ne pas tenir compte.

En Italic, M. L.-V. Bertarelli, vice-directeur
general du Touring-Club Italien, fait une pro-
pagande intelligente pour attirer les etrangers
dans son pays, et fait paraitre en frangais et
en anglais des guides tires ä plus de 400,000
exemplaires.

En Suisse, l'Office du tourisme vient egale-
menl de se constituer et s'apprete ä develop-
per le tourisme sous toutes ses formes.

Partout, on songe, neanmoins, pousse par
les ressentiments nes d'un conflit arme, ä na-
lionaliser l'industrie du tourisme. J'ignore
jusqu'ä quel point cette conception sera
durable, atlendu que par la force des choses,
Revolution inevitable de la vie sociale on sera,
tot ou tard, amene ä renouer des relations
internationales, actuellemenl considerees connne
impossibles.

C'est que, quoi que l'on fasse, il existera
toujours deux sortes de tourisme: celui. de
l'air et celui de la temperature. Si c'est en
Suisse, le vrai berceau du tourisme, que l'on
trouve ä profusion le tourisme de l'air pur,
il n'en est pas moins vrai que la Riviera jouil
de la reputation du tourisme de temperature.
Mais, si l'on se place ä ce seul point de vue,
on court encore le risque de s'egarer. Si j'ai
dejä fait valoir la difference entre le sport
et le tourisme, je liens egalemenl ä einhülle

nionde qu'il y a entre ce que je pourrais
appeler le tourisme d'agrement el le tourisme
de necessile ou de maladie. • C'esl cette der-
niere speciality qui fait la fortune des villes
d'eaux, alors que des gens parfai lernen I bien
porlants ne se refusenl nullement ä y parailre
el ä y faire des depenses escomptees, du resle,
par les habitants de 1'endroit. Mais il man-
quera toujours dans ces localites, que 1'oii sail
frequentees par des malades, celle bonne gaite
qui fait passer agreablement le temps, qui fail
parailre les journees trop courtes et les

vaeances trop parcimonieusement accordees.
Je ne puis, en ce moment, prendre aucun

point de comparaison. En Suisse, quelques
hoteliers ont dü fermer leurs portes, ä cause
de la fuite eperdue de leurs botes. M. Cer-

vesson, qui a fait ä ce sujet une etude bien
comprise, a constate le magnifique accueil fait
par le peuplc suisse aux blesses et aux prison-
niers des Etats belligerants.

Sur les 3500 hotels que frequenlaient les

touristes, dit-il, beaucoup ont ele transformes
en etablissements charitables, el je ne suis pas
trop optimiste en disant que la Suisse, apres
la guerre, recoltera la recompense de son beau

geste spontane. C'est alors que 1'organisation
deviendra de plus en plus indispensable afin
de ne pas lumber dans les exagerations qu'un
trop grand succes pourrait provoquer, sinon
justifier.

La Suisse est, par essence, le pays du
tourisme; il faut qu'elle le reste par I'inlelligence
de ses habitants, la prudence de ses dirigeanls,
la raison des interesses au tourisme national.»

Revision douaniere

des effets de voyage.

1. Les voyageurs venanl
afin d'eviter des differends
clarer au bureau de douanc
avec eux des objets neul's
de neuf, vetemenls et Soulier
l'affirmative, ils doivent en

et le bureau expedie cestile

en Suisse doivenl.
ä leur retour, de-
d'enlree s'ils ont

ou ayant l'aspect
s y compris. Dans
indiqucr la quan-
objels avec prise

en note.

2. Les voyageurs allant ä l etrangcr el em-
menant des bagages doivent declarer au
bureau de douane de sortie d'une maniere
precise, si el quelle quantity d'objets frappes
d'interdiction d'exportation ils ont avec eux.
Si le vovageur ne pent le dire parce qu'il
ignore les dispositions sur la maliere, le
bureau de douane lui remettra, avec les
renseignements utiles, la lisle des marehandises
dont l'exportation est prohibee. La revision
des bagages n'a lieu que sur la base d'une
declaration formelle du vovageur.

Le fait de ne pas declarer des marehandises

dont l'exportation est interdite ou de
les dissimilier dans les bagages ou sur le corps
est considere, s'il est decouvert, connne une
contravention et puni en consequence.

Ne peuvent etre exportes librement, en fait
de bagages de voyageurs, que les effets
personnels tels que vetemenls, souliers et autres,
que l'on peul distinctement reconnaitre connne
etaiil usages ou ayant ete portes, qui appar-
liennent au voyageur et servent ä son propre
usage. Les vetements et souliers qui n'ont ete
portes qu'un laps de temps Ires court ne sont
pas consideres connne usages.

Les voyageurs n'ont pas le droit d'exporter
plus de trois paires de chaussures de route
usagees sans permis de sortie, ä moins qu'ils
ue prouvent au moyen d'une piece de douane
qu'ils en ont importe davantage.

Peuvent actuellement etre exportes connne
provisions de voyage:

Par des voyageurs de nationality suisse:
IV2 kg au total: charcuterie (ä l'exclusion de
salami el mortadelle), conserves de viande et
de poisson, chocolat, confitures, fruits frais,
500 gr au maximum par article; articles de
boulangerie, le pain y compris: une ration
quotidienne (J condition que la carte de pain
du voyageur lui donne encore droit ä du pain
le jour de son depart. Voir instructions sur la
elite carte).

Par des voyageurs de nationality Prangere:
1 kg au total: charcuterie (ä l'exclusion de
salami el mortadelle), fruits frais, 500 g. au
maximum par article; articles de boulangerie,
le pain y compris: une ration quotidienne (ä
la condition que la carte de pain du voyageur
lui donne encore droit ä du pain le jour dc
son depart. Voir instructions sur la dite carte).

Les enfanls au-dessous de 10 ans n'ont
droit qu'ä la moilie des quantites ci-dessus.

Ne peuvent etre mises au benefice de celle
favour les personnes habitant les localites
limitrophes ou voyageant ä destination de ces
localites, celles passant frequemment la fron-
tiere, tout specialement les personnes bene-
ficiant dejä du regime du petit trafic de
frontiere.

C'est aux bureaux de douane qu'appartienl
de trancher dans les differents cas si les voyageurs

peuvent etre mis ou non au benefice
de cetle faveur.

En ce qui concerne l'exporlation des effets
de demenagement, des trousseaux de mariage
et des effets provenant de succession, ainsi que
des effets de voyage envoyes en bagage 011

avec lettre de voiture avant 011 apres le depart
du voyageur, les bureaux de douane donnent
les renseignements necessaires.

Le bagage des voyageurs envoye ä l'etran-
ger en grande 011 petite vitesse, en bagage 011

par express ne pent recevoir l'expedition
douaniere que sur presentation du passeporl
du proprielaire et, dans les cas oil cela est
prescrit, d'une declaration (l'exportation.

Dans le trafic de messagerie, l'exportation
d'effets de voyage ne pent avoir lieu que sur
la base d'une automation de la direction des
douanes competente (Bale, Sehaffhouse, Coire,
Lugano, Lausanne, Geneve).

(FeuUle off. suisse du commerce.)

Mesures tarifaires temporaries

pour les entreprises de cbemins de fer

et de navigation suisses.

(Arrete du Conseil federal du 16 Avril 1918.)

I. Toutes les entreprises suisses de chemins de
fer el de navigation pourront et, oil cela est ex-
pressement indique, devronl appliquer les mesures
tarifaires ci-apres:

A. Service des vouaaeurs. 1. Les supplements
suivants peuvent etre percus sur les taxes normales
des billets de simple course: a) pour la Ire et la
lie classe, jusqu'ä 40%; b) pour la I lie classe,
jusqu'ä 30%.

'2. Les entreprises de transport ne sont pas
tenues d'accorder une reduction de taxe pour les
billets d'aller et retour.

3. La delivrance de billets directs pour le trafic

entre les entreprises (le transport qui ont pris
des mesures tarifaires inegales, peut etre suspendue
temporairement.

4. Les surtaxes ci-apres peuvent etre percues
pour futilisation des trains directs designes
specialement sur l'horaire: Distances de 1 ä 100 km.
Ire classe fr. 2.—, lie classe fr. 1.50, I lie classe
fr. 1.—; distances (le 101 ä 200 km. Ire classe
fr. 4.—, lie classe fr. 3.—, Ille classe fr. 2.—;
distances de plus de 200 km. Ire classe fr. 6.—,
He classe fr. 4.50, Ille classe fr. 3.—.

5. La delivrance de billets du dimancbe, (le
plaisir et circulaires, de billets eombinables, ainsi
que de billets collectifs pour societes et ecoles n'est
pas autorisee d'une maniere generale sur les lignes



exploitees ä la \apeur. Le Departement des Postes
et des Cliemins de 1er est aulorise ä accorder des
exceptions aux liqnes de montagne et aux entre-
prises de navigation. II sei a loisihle aux cliemins
de ter eleclriques de deli\rer des billets de ce genre

6. II sera delis re des alionnemenls generaux de
Irois mois de duree aux nrix maxima ci-apres
Ire classe fr. 600. He classe tr. 450, Ille cl lr. 300.

Pour rutilisalion des trains directs, les porleurs
d'alionnements generaux paieront la meme surtaxe
que les soyageurs asec billets ordinaires II pounu
aussi etre delis re des carles de smlaxe mensuelles
aux prix suisants: Ire classe tr. 40, lie classe tr 30,
Ille classe fr 20.

7. On introduira en outre pour le reseau des
enlreprises de cliemins de 1er et de nasigation
participant aux aboniiements geneiaux, des alionnemenls

de Irois mois de salidile, donnanl le droit
ä leui porteur de iaire un noinbre illimile de
courses ä moitie prix des billets ordinaires. Les
Prix de ces aboniiements (taxes fixes) ne depasse-
ront pas les monlants suisants- Ire classe fr. 200,
lie classe fr. 150, Ille classe fr. 100

8. II peut etre percu eil general sur les abonne
ments pour parcours determines nil supplement de
100 % au maximum des taxes du larii Pour les
aboniiements d'ecoliers el d'appienlis le supplement

lie pent toutel'ois pas depasser 60% el pour
les aboniiements ouvriers 40%. Les abonnenients-
ousriers donnant droit ä deux courses journalieres
aller et retour peusenl etre fixes a un prix de 60%
plus eleve que ceux permetlant line course aller
el retour

Les taxes des aboniiements ä parcours
determines de tons genres doivent cependant compoiler
une reduction d'au moins 20% sur Celles des billets
ordinaires.

Les aboniiements ä parcours determines lie
doivent etre delivres que pour des parcours ne de-
passanl pas 40 kilometres de tarif. Des exceptions
seront accordees dans tons les cas oil il sei a props e
que le porteur doit se rendre ä son trasail a une
distance de plus de 40 kilometres de larif, au moins
trois fois Dar semaine.

9. Les prix des abonnements-kilomelres presus
par les larils des enlreprises de transport prisees
peuvent etre releves de 100% au maximum; ils
doivent cependant eomporter une reduction d'au
moins 20 % sur les billets ordinaires de simple

' course.

10. Les entreprises-ile transport desront accoi-
dei une reduction de 50 %' des taxes oidinanes
(y compris les supplements de taxes) sur les billet-,
delis res aux indigenes indigents, aux indigents
suisses resenanl de l'elranger el aux indigents
etrangers renlrant dans leur pays, munis d mi m-tilicat d'indigence Mais les poi leurs de ces bill-u
ne seronl admis dans les trains directs ;\ sin taxes
que contre pniement de la smlaxe totale de tiain
direct

11 Les sft'iirs de charile \ovageanl a\ec des
billets ü demi-taxe et les personnes qui, elanl pom
sues d'une piece de legitimation poui leclierthide

trasail, sont au benelice de la demi-taxe, doisenl
egalemenl payer la surtaxe totale de (rain direct

12 Pour les transports de police, le supple
men I sera ealcule d'apres le meme pour-cent que
pour les billets ordinaires. Ces transports ne sei on!
admis dans les trains diiects ä surtaxes que contie
paienient de la surtaxe entieie de tiain direct Les
agents de police en iinilorme, soyageanl ä denii
taxes, out aussi ä payer la surtaxe integrale de
train direct

13. Courses speciales Aucun iiuin el aucune
course lion lixes sur les lioraires appiouses. ne
peusenl etre organises sifr les parcours exploites
ä la sapeur des enlreprises de cliemins de ler el de
lias igation. Demeurenl resell es les cas urgenls el
les ordres militaires.

13. Service des bauaaes el des colis express. Les
laxes de ce service peinenl elre polices ä 8
centimes (augmentation de 60% sur les taxes du taiil)
par 100 kilogrammes et par kilometre de taril.
Lipoids minimum ä taxer pour un einoi peilt elre
fixe ä 20 kg., la laxe minimum pour une expedi
lion ä 70 centimes

C Cercueils Le supplement peilt etre fixe ü
100 % du prix piesu par le taril

D. Charaes de pioduits aoricoles. Pour le
surplus de poids soumis ä la laxe (plus de 25 on de
15 kg), il pourra etre percu le supplement live
pour les expeditions partielles' du sen ice niaiclian-
dises. La taxe minimum pour un envoi soumis ä
la taxe lie peul pas depasser 70 centimes

E. Animaur vivanfs. Les taxes en ligueur ac
tuellemcnt peuvent elre relesees de 50%. La laxe
minimum d'une expedition pourra alleindre les
Prix suis ants: Pour la Ire classe de taril (dies aux,

etc) lr 6—. pour la lie classe de larif (bamfs,
\aches, etc) lr 150. pour la Ille et la Vie classe
de laril (seaux. pores, moutons. etc) 75 centimes

1". Service ties marchaiulises 1. Les enlrepiises
de cliemins de ler appliqu.uil les larits des cheinins
de ler iederaux sont autorisees ä perceioir les sup
plements ci apies-

M irthinJi-'s dos olive-
Lvpeiiu oiin kspediiuuft jonerale- poor mion-
paitiellt, paruelles comp] et iln unf except (utre.

on on scb-o 1, mim qne mar- nnrchjndi»os

Km de I irif ?rJIM'e fe"'f lollt se"rt
\ue-e TitCsse pour eiporntion

5 t 10 t 5 t 10 t

Jusqu'ii 10
11 ä 20
21 ä 30
31 ä 40;
41 ä 50
51 a 70
71 ä 100

101 ä 130
131 ;'i 180:
181 5 240
241 ä 300:
301 ä 350.
351 el plus

centimes par 100 kg
pleiob ou commem ta

<1« poids taie
centime» par 100 kg. p)«ma oa

commences du poids t»\t

20
30
40
50
60
70
80
90

100
110
120
130
1 to

10
15
20
25
30
35
40
45
50
55
60
65
70

14
19
27
36
45
55
66
77
89

100
110
118
125

12 12 8
17 17 11
24 22 15
33 28 21
42 35 27
51 44 34
61 53 42
71 61 50
80 68 57
88 75 63
96 81 68

104 86 72
110 90 76

en arrondissani cliaque fois le liionlant du supplement

aux 10 centimes suis ants
La taxe supplementaire peul elie percue pour

cliaque expedition ;"i part (meme en sen ice de re-
expedition).

Les aulres enlreprises de transport sont autorisees
ä perceioir des supplements allant iusqu'au

65% des laxes du larif
2. Pour les marchandises qui ne sont pas taxees

d'apres le poids, il peut elre percu egalement un
supplement maximum de 65%.

3. Sont exoneres de tout supplement les trans-
poils de lail efVeelues par abonneinenl el sur la
base du tarif exceptionnel general no. 4.

4 Les nos 3, 4, 6. 10, 21 et 41 des laiits ex-
ceplionnels generaux resferont en liguenr; leurs
taxes, ä part Celles des transports de lait, pourronl
elie augmenlees des supplements appliques au
Iraiic ordinaire. L'applicalion des autres tariis
exceptionnels peul etre momentanement suspendue

5 Le Depai lenient des Postes el des Cliemins
de ler pent autoriser les enlreprises piivees de
transput! ä suspendre tcnipor.iireinenl Papplication
daulris taiils exceptionnels pai ticuliei s

6 Le Departement des Postes et des Cliemins
de ler est auloiise 5 accorder aux entiepiiscs de
transport des modifications momcnlanees de l.i
il.issilicalion des marchaiulises pour aul.int que
les conditions ccononiiques de la Suisse n'en soul-
trironl pas

7 L'applicalion du reglement ioncern.ini les
reduclions de taxes pour les obiels destines aux
exposilions. du ler Mais 1909. est suspendue ius-
qu ä nous el as is Mais les enlrepiises de lianspoil
soul autorisees ä accoider des ieductions de taxes
pour les expositions subsentionnees oiliciellcmenl

(i / ramparts militaires 1 Pour les transput Is
clleclues pour le comple de la tioupe. il sei a peicu
encore sui les billets :'i denii taxe la moitie du
supplement du Irafic ordinaire, sur les billets a quail
de laxe le quart du supplement Pour les bagages.
il sera peicu la moitie de la nousellc taxe pom
bagages eis ils Pour les transports de dies aux, il
pouira elie percu la double laxe du taril mililaiie
el la moitie des frais niinimunis du Iraiic eis il (soil
sous E).

Les militaires peusenl utiliscr les trains directs
sans paver de surlaxes: inais les dinianches et
join s l'eiies ils n'y sei out auloiises que sur la
piesentalion d'un pcrniis delisre par i'aulorilc
liiilitaire comoetente Les militaires sovageanl les
dinianches el jours leries dans les trains directs
sans le permis susdit desronl payer la smlaxe
enliere exigee des eis ils

2. Pour les liansporls militaires de tons gomes,
effectues pour le eoniple de radniinislralion milium

e. le supplement pouria elre proporlionne 5
1 augmentation mosenne appliquee au lialic iisil

En ce qui concei ne l ulilisation des trains directs
ä surtaxes par des liiilitaire^ sovageanl sans billets
ou asee line juslificalion liiilitaire. on atipliqucia
les decisions speciales prises par le Depai lenient
liiilitaire

II Les arretes du Conseil federal des l (3c

tobie 1917 et 18 Mars 1918 concernanl des mesures
larifaires lemporaires sont abroges

III Le Departement des Postes el des Cheniins
de ler est charge de l'exeeution du present ancle
el lixera la date d'enlree eil sigueur des diserses
inesui es

Stellen-Anzeiger N° 18
J

Durch Beschluss der Generalversammlung des
Schweizer Hoteller'Vereins ist den Mitgliedern
empfohlen worden, denjenigen Siellesuchenden,
welche die Fachschule in Cour-Lausanne be¬

sucht haben, den Vorzug zu geben.

Par decision de l'Assembl£s gfnfrale de la
Sodftf Suisse des HÖteliers, il a 6t6 recommandf
aux soci£taires, quand ils oni besoin de
personnel, de donner la preference k ceux des
postulants qui auroni frequente l'Ecole pro-

fessionneile de Cour-Lausanne.

OffeneStiEii^toipiois ntuiTI
Fur Inserate Mitglieder Nichtinitglieder

bis ZU 6 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chiffre
werden berechnet berechnet Ad esse Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 3.50 Fr 4.—
Jede ununterbroch Wiederhol. „ 1.— „ 2.— „ 2.50 „ 3.—
Mehrzeilen werden bei der erstmaligen Insertion mit je 50 Cts und

bei Wiederholungen mit je 25 Cts Zuschlag berechnet
Die Spesen fur Beförderung eingehender Offerten sind in den

Preisen für Nichtinitglieder inbegriffen
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

Aide-Offlce-Couvernante gesucht für grosses Hotel im
Engadin. Eintritt Ende Mai. Offerten erbeten mit Zeugnis-

koplen, Photo und Altersangabe Chiffre 134!

Apprenti de cuisine est demande h i'Hötel de France <i Lau*
sänne. J351

Buchhalter*Kontrolleur. Ilotel I. Ranges im Tessin sueht
zu baldi em Eintritt tüchtigen Bnchhaltei-Kontrolleur, routiniert

und bilanzfahig Jahresstelle Kenntnis der italienischen
Sprache erforderlich. Offert-n mit Bild, Zeugnisabsch' iften, Oe-
hal»8ansprucho and Referenzen erbeten. Chiffre 1343

Gesucht in Famihenhotel nachDavos: 1 Etagenportier
(alleinig), 1 jüngerer Liftler, 1 tüchtiges Zlmmermäd*

Chen und 1 Saallehrtochter. Offerten mit Zeugnisabschriften
und Photo erbeten Chiffre 1348

Gesucht für Bergbotels auf Anfang Juli : 2 jüngere Küchen*
chefs» 1 Katfee* und Personalköchin, 1 Zimmer*

mädchen, 1 Hausdiener-Portier, einige Saaltöchter»
1 Casserolier. Offerten an Postfach 20,922, Biel. 1337

Gesucht in grosses Restaurant per sofort: tüchtigen, zuver¬
lässigen Kellermeister, lBuffetdame; per 20 Mai

1 Schenkbursche. Ausführliche Offerten unter Chiffre R3537 Y

an Publicltas A.-G., Bern. 191

Gesucht in Berghotel der Zentralsehweu für grösseren Passan-
tenveikehr auf 12 Juni: tüchtige Chef-Köchin, Geha t Fr.

1C0 bis 120; 1 Küchenmädchen, 1 Hausbursche, 1 Volon*
tairln als Srutze der Hausfrau. Offerten mit Zeugnisabschriften
und Photo erbeten. Chiffre 1353

Gesuchtin Hotel I Ranges des Berneroberlandes: Per Anfang
Juni: 1 Etage-Offleegouvernante, 1 Economat*

Küchengouvernante, 1 Ling&re, 1 Kaffee* Haushai*
tungsköchin. 1 Küchenmädchen, 2 Zimmermädchen,
2 Etagenportiers, 1 Hausmädchen, l Offlcemädchen;
per Ende Juni: 1 Sekretär*Kassier, 1 Küchenchef, 1 Aide
de-culslne, t Casserolier, 1 ZImmer-Vestibulekell*
ner, 2 Saaltöchter, 1 Glätterin, l Liftler-Chasseur.
Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten Chiffre 1327

Gesucht: Chef*Köchln oder junger Chef in kleines,
feines Berghotel für die Somuiersaison. Bewerber mit guten

Zeugnissen wollen sich melden unter Angabe der Gehalt9ansprüche.
Chiffre 1331

Glätterin, erstkt und routinierte Arbeiterin, wild gesucht für
grosses Hotel Im Engadin Eintritt Anfang Juni. Offerten

erbeten mit Zeugniskopien und Altcrsangabe Chiffre 1342

Kellermeister, füi Hotel I. Ranges im Tessin gesucht. Bal¬
diger Eintritt. Jahresstelle Offerten nut Bild, /eugnisab-

schrlften, Gehaltsansprüche und Referenzen erboten Chiffre 1344

Kochlehrling per sofort gesucht.
Chiffre 1338

Kochlehrling. Gesucht /um baldigen Eintritt für Passanten-
hutel I Ranges gesunder, kräftiger, rechtschaffener Jüngling

als Kochlehrliug. Lehrzeit zwei Jahre. Lehrgeld Fr. 300 wegen
Kriegszeit. Chiffre 1347

Köchin, erste Kraft, für Fainilhnhotel I Ranges im Tessin zu
baldigem Eintritt gesucht Offerte mit Bi d, Zeugnisabschriften,
Gehiütsansprliehe und Referenzen eibeten Chiffre 1346

Maschinenstopferin für Wels^zeng, welche auch im Weiss¬
nähen tüchtig ist, wird bei gutem Gehalt zu sofortigem, event

auch späterem Eintritt gesacht Gert. Offerten an Kuranstalt
Bad Gurnlgel. 1330

achtportier zuverlässiger, sjrackenkundiger, per sofort iür
gtdsaeres Passantenhaus gesucht Chiffre 1349

Obersaaltochter, gewandte, zuverlässige, gesucht von gros¬
serem Sanatorium in büudner Kurort Ausführliche Offerten

mit Bild erbeten. Chiffre 1339

On demande pour ler Juin: un bon chef ou cuislnlöre*
Chef capable et s<£rieux; un portier et une femtne de

cbambre. Faire offres en donnant lefcrcnces a \ Hotel Beau-
Söjour, Gryon sur Bex. 1335

On demande pour le 22 Mai plusieurs portlers d'etage.
Pour la baisou: 2 relaveurs d'assiettes ou Alles d'of-

fice, 1 gar^on de cutsme et piu^ieurs fliles de salie.
Pnere d'adresser offres avec copies de ccrudeats, photo et
indication de l'age a J. Freudweiler, au Grand liötel a Viiiars sur Ullon
Vaud (lohbj

N

Pätlssierstelle. Im Kurhauß St Moritz-Bad wird die Pätis-
sier8telle durch Einberufuiig des bisherigen Inhabers zum

Militär frei Eintritt 15 Juni. Ganz tüchtige, in allerersten
grossen Hotels erprobte Pätis^iers mögen Zeugniscopien
einsenden an Direktor H. Amtier, Villa Floreal, Baden 1355

Saaltochter. Gesucht auf 1. Juni 1918 in gutgehende Frem-
denpengiou der fran/ Schweiz eine r infache, seriöse und tüchtige

Saaltochter in Jahresstelle. Geil Offerten mit Zen^niskopien
und Photo erbeten. Chiffre 1334

Saaltöchter, deutsch und franzosisch sprechend, fur Hotel
I Ranges un Tessin zu baldigem Eintritt gesucht Jahres

stelle Offerte mit Bild und Zeugnisabschriften erbeten Ch 1345

Secretaire, remplacant ponr 3 mots, du 15 Mai au 15 Aout,
est demandd dans hötel do ler ordre a Lausanne Ch 1350

SecrCtalre-voIontaire est cherche par hotel ler ordre de
Montreux pour 15—20 Mai On demande ]eune homme de bonne

familie avee carriöre Francais et allemand exige Chiffre 1340

Sekretär, in Reception erfahren, zu baldigem Eintritt für gros¬
ses Passanteniiaus gesucht. Offerten mit Angabo der

Referenzen, Beilage von Zeugnisabsehriten, Photo und Angabe der Ge-
haltsansprüche erbeten Chiffre 1352

Sekretär (II.), der die Journal- u Buchführung besorgen kano,
gesucht in erstklassiges Sanatorium dos Hochgebirges Offerten

mit Angabe der Gehaltsanspiüche und Photo erbeten. Ch. 1354

StellengEsuchE * DemandES de places

Bis zu 6 Zeilen. Jede Mefarzeile 25 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 6 Zellen). .Fr. 2.— Fr. 2^0
Jede ununterbrochene Wiederholung 1.— „ 14X1

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in
obigen Preisen inbegriffen.

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.
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jgj Bureau&ßeception. jgj
Chef de r6ceptlon*caiS8ier*8ecrtaire cherche place

h. l'atmdo ou poui Pötö; 25 ans, connaissant la brancho A

fond, 3 langues. Meillcures rdferen^es Chiffre 408

Chef de reception *directeur. Suisse frangais, 30 ans
serieux et capable, ayant fait cuisine, salie, bureau, muni

des meilleurs certificats, cherche place en Suisse ou en France
Exemptd du service militaire. Disponible de suite Chiffre 310

Chef de reception-Kassier-Sekretär, Schweizer, mili¬
tärfrei, fach- und sprachenkundig, sucht Jahres- event Saison-

Engagement Bescheidene Bedingungen. Prima Referenzen zur
Verfügung Chiffre 362

Chef de röception, sous-directeur ou görant. Jeune
homme, actif et serieux, 28 ans, celibataire, presentant bien,

au eourant de tous les travaux (bureau, cuisine, cave, service),
cherche changement de place pour la saison ou a Pannde. Oflres
sons chiffro Kc. 1873 Z. a Publicitaa S. A Zürich. 190

Dlrecteur, Suisse romand, 31 ans. alltc d'une Anglaise k
Londies des 1914, pouvant justifier de tontes garanties,

cherche situation en Suisse ou en France, pour date ä convenir
Adresser offres sous N. 11574 L. ä Pub'icitas S. A Lausanne. 188

Dlrecteur-Chef de reception, Schweizer, militärfrci,
sprachen- und fachkundig, sucht leitenden Posten. Chiffre 376

Direktor-Chef de reception, Kassier-Sekretär,
Schweizer, ledig, 4 Hauptsprachen perfekt beherrschend,

seriöser, tüchtiger, erfahrener und gut präsentierender Fachmann
mit nur prima Referenzen, sucht sofort oder später Engagement
Auf Wunsch Kaution Chiffre 342

Secretaire, Berno s, 25 ans, parfaitement au conrant des tra¬
vaux do bureau d'hötel et eonnaisant a fond les trois langues

principals, cherche place dans une mal on de ler oidre Meil-
leures references Chiffre 390

Secretaire, jenno, parlant les 4 langues. cherche place de

suite, dans bon hötel Bonnes rdfdrenccs, pretentions inodestes
S'adrosser a Fr. Riesen, Place du Tunnel, 9, Lausanne. 423

Secretaire (II.) ou volontaire, Grison, libre du service
militaire, connaissaut les 3 langues nationales a fond, la

comptabilite d'hote), a\ant deja travailie dans plusieurs maisons
de ler ordre, cherche 'place pour de suite Bons certificats et
references a disposition Chiffre 420

Secretaire-Caisaiere,
2G ans, fran^ais, allemand, anglais,

ayant travailie pendaut 6 ans dans bonues maisons du Midi
et de la Suisse, cheiche place Certiticats et refcreucca de ler
ordre Chiffre 384

Sekretärin-Kassiererin, Bernerm, gesetzten Alters, in
ihrem Fache tüchtig, sucht raison- oder Jahresstelle. Wurde

neben den Bureauarbeltjn event auch lu Economat oder Liugene
aushelfen Gate Referenzen, langjährige Zeugnisse. Eintritt J^urn
oder später Chiffre 320

Sekretärin*Gouvernante, Schweizerin, gut präsentierend,
der 4 llauptspracheu mächtig, durchaus selbständig und

gewissenhaft, buauzfählg, sucht btelle in crstkl. Ilaus als Sekretärin,

Gouvernante odei Directrice la Referenzen Chiffre 418

Sekretärin * Volontärin. Junge Tochter mit vierteljäh¬
riger iioteltehuibildung, welche die französische und englische

Sürache in Wort und Schrift beherrscht, sucht Stelle in Ilotel
F Cluftie 369

Sekretärin-Voiontdrin. Tochter aus gutem Hause, mit
guter s>chulbildung, der 3 llauptspracheu mächtig, sucht Steile

in Hutel Bureaupraxis uud djähnge Tätigkeit anf( \erkehrs-
Bureau. Referenzen und Photo zu Diensten Chiffre 426

Sekretärin * Volontärin. Junge Tochter, deutsch und
t.aiz sprechend, suiht Engagement in erstklassiges Haus

Photo und Zeuauis einer Pmat-Handeissthule zu Diensten Gell
Offerten an Martha Ehrensperger, z wilden Mann, Kloten (Zeh.) 4 4
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Apprenli-sommeüer. Jeune Suisse fran^ais deslrant se per¬

fect zonner dans la laugue allemande, cherche place Entröe
de suite Chiffre 430

Barmaid-Restauralionstochter, gewandt, gut präsen¬
tierend, spraebenkundig, sucht Stelle in erstklassiges Hotel

Gute Refcrerzen und Photo zu Diensten Chiffre 427

Chef de rang, 26 Jahre alt, der drei Hauptsprachen mächtig,
mit guten Zeugnissen, sucht stelle >n eistkiassigem Hause

Eintiitt sofort. Chiffre 388

Oberkellner, Schweizer, 33 Jahre, militärfrei, der Haupt-
sprachen mächtig, m t Bureauarbeiten vertraut, sucht Stelle

Chiffre 391

Oberkellner, Schwei/er,29 Jahre, dei 3 llauptsprachen machtig,
mit prima Referenzen, sucht passendes Engagement Eintritt

nach Wunsch Chiffre 365

Oberkellner, Schweizer, 38 Jahre, militärfrei, tüchtiger Res¬
taurateur mit besten Empfehlungen, sucht Saison-oder Jahresstelle.

Event, auch als Gerant Chiffre 402

Restauralionstochter, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht
Engagement in feinem Hotel-Restaurant Saison- oder Jahresstelle.

Beste Referenzen zu Diensten. Chiffre 421

Saallehrtochter. Gat geschulte Tochter sucht Anfangsstelle
als Saallehrtochter oder sonstige Saisonstelle, event auf

Bureau Chiffre 389

Saaltochter, 25 Jahre, deutsch und französisch sprechend,
mit guten Zeugnissen, sueht SaiBonstelle in gutes Haus

Eintritt Mai Chiffre 396

Saaltochter. Jüngere Tochter, welche schon Vertiauens-
stellen als Gouvernante versehen hat, sucht auf 1. Mai oder

später Saalstelle in gutes Haus. Gute Zeugnisse zu Diensten
Chiffre 387

Saaitochter I., seriöse, sprachenkuudige, sucht Stelle event,
als allein Tessin bevorzugt Chiffre 424

Saaltochter, im Service tüchttg, sucht Anfängerinstelle füi
Buffet Würde aber auch im Servieren mithelfen. Ch. 417

Saaltochter,junge, deutschund französisch sprechend, sucht
Stelle. Chiffie 403

Saaltochter, Ende Mal der Lehre entlassen, sucht Stell-" auf
Mitte Juni /ur bessereu Ausbildung. Deutsch und französisch

sprechend. Chiffre 410

Saaltochter. Tochter, tüchtig im Saal- uud Restaurations¬
service, sowie im Zimmerdienst, sucht passendes Engagement

Chiffre 428

Saaltochter, selbständig im Service, deutsch und fianzosisch
sprechend, sucht Stelle in gutes Hotel Zeugnisse und Photo

tu Diensten. Chiffre 425

Serviertochter. Junge, senöso Tochter, 4 Sprachen sprech¬
end und im Servieren bestens bewandert, sucht entsprechende

Stelle in besseres Hotel oder Tea-Room, per sofort oder
später Chiffre 399

Serviertochter-Saaltochter. Junge, flinke Tochter, un
Serviee gewandt, sucht Stelle, event m feine ConfDene Ch 40t

Serviertochter, deutsch, frauz und engl spreehonü, sucht
Saison- oder Jahresstelle in Hotel-Rcistaurant oder als örstß

Saaltochter Prima Zeugnisse zur VoriUgung Cfiiffro 407

Serviertochter, sprachenkundig, sucht Stelle in Passanten¬
hotel, event in Saisoustello. Eintritt auf 15 Mai möglich.

Chiffre 411

Sommelier, 18 ans, Suisse, parlant couramment franoals et
allemand, cherche place dans premier hötel de la Suisse Photo

et certificats a disposition Adresser les offres: J. M. 71 poste
lestante Mont-Blauc, Geneve. 431
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Chef de cuisine, verheiratet, tüchtiger, sparsamer Mann,
40 Jahre, militärfrei, mit besten Referenzen, sucht Engagement

fur sofort oder Saison Chiffre 400

Chef de cuisine (Abstinent) 32 Jahre, der drei Landes¬
sprachen mächtig, welcher Interesse hat in einem Geschäft,

sucht Vertrauensposten, nnr in gutes Haus Offerten mit
Konditionen an Postlagerkarte flo. 392, Lurern 337

Cvhef de cuisine, tüchtig, erfahren, zuverlässig und solid,
/ der drei Landessprachen mächtig, sucht Stelle in gutes Haus.

Eintritt nach Belleben. Chiffre 379

Chef de cuisine, Francais, ayant travailie dans Ire maison
en Suisse ainsi qu'a l'etrauger, cherche engagement a la

saison ou .i l'anuöe Premiöres röfdrences ä disposition. Libre
de tout engagement Shidresser. Ph. Gentlnetti, Avenue Bellevue 5,
Vevey 397

Economatgouvernante, tüchtig, treu und zuverlässig, im
Fache vollständig bewandert, sucht Stelle als solche oder

sonstigen Vertrauensposten. Chiffre 385

Economat*, Küchen* oder Generalgouvernante, im
Fach eriahrene, aklive, seriöse Person, gesetzten Alters,

spradienkundig, sueht Stelle " Chiffre 416

Koch, junger, deutsch uud französisch sprechend, sucht Stelle
in ein erstkl Hotel Chiffre 357

Küchenchef, militärfrei, lcdig, tüchtig im Restaurationsbe¬
trieb, äusserst solid und sparsam, sueht angenehme,

immerbleibende Sauon- oder Jahresstelle in Etablissement Ii. Hanges,
per sofort oder spater. Chiffre 349

Küchenchef, sparsam uud solid, mit guten Kenntnissen der
Diätküche, sucht bleibende Stelle in Ilotel, Sanatorium oder

Anstalt, bei bescheidenen Anspiüchen Chiffre 406

Küchenchef, gelernter Pätissier, tüchtig, an selbständiges
Arbeiten gewohnt, sucht, gestutzt auf piima Zeugnisse, bnl

digst Stelle Chiffro 413

Küchenchef, lunger, tüchtiger, deutsch, fian/ und Italien
sprechend, in Küche und Patisserie gut bowandert, sucht per

sofort Stelle im In- oder Ausland Chiffre 4!2

Küchenchef, tüchtig und erfahren, mit prima Zeugnissen,
sueht Engagement Im Saison- oder Jahrcsgeschaft per sofoit

oder später Chiffre 355

Ouvrier pätissier ayant notions de la cuisino, cheiche placo
de suite Certificats a disposition Victor Davel, No 40, A\ emu«

de Morges, Lausanne. 1793 1.. 18?
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Etagengouvernante, tüchtig im Service, sowie in der
Lingorie und Maschinenstopfen bewandert, sucht Engagement

für Etagen event auch mit Lingeiie Gute Zeugnisse aus
erstklassigen Häusern zu Diensten, Chiffre 409

Etagen* oder Generalgouvernante, tüchtig im Fache,
mit prima Referenzen, Mitte hÖ Jahre, 3 Uauptspraehcn, sucht

selbständigen Vertrauensposten In Jahresgeschäft Chiffre 378

Etagen* oder Offlee * Gouvernante Tüchtige Tochter,
ges Alters, im Hotelfach bewandert, fiauz. und englisch

sjiechend, sucht Stelle Prima Zeugnisse zu Diensten Ch. 405

Glätterin, tüchtige, geübte, sucht St lie auf Mitte oder Ende
Mai Chiffre 382

Glätterin, tüchtige, sucht Stelle als Gouvernante oder allein
Chiffre. 429

Glätterinnen, zwei, [tüchtige, suchen Jahresstelle in Sana¬
torium oder besseres Hotel, am liebsten nach der Ostschweiz.

Chiffre 419

Lingöre, seriöse, deutsch und franzosisch sprechend, im Nähen,
Flicken, Mascbinenstopfen bewandeit, sucht Stelle iu Hotel,

bauatorium oder Kuranstalt. Eintritt nach Belieben Gute
Referenzen Chiffre 415

Zimmermädchen, Bümlaerin, 21 Jahre, deutsch und franz
sprechend, sucht Stelle auf Somuiersaison, am liebsten im

Engadin. Chiffre 394

Zimmermädchen, im Factie durchaus bewandert, sucht auf
kommenden Sommer Engagement in gutes Hotel. Zeugnisse

zu Diensten Chiffre 358
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Concierge, Schweizer, militärfrei,gut piasontierend, sprachen-

und durchaus fachkundiger Mann mit prima Zeugnissen und
Referenzen, sucht Sommer- oder Jahresengagement, event als
Conciergc-Conducteur Chiffre 373

Concierge, 33 Jahre, 4 Sprachen mächtig, lange Jahre im
Ausland tätig gewesen, sucht Saison- oder Jahresstelle

Chiffre 393

Concierge, Schweizer, 39 Jahre alt, ledig, sprachenkundig
und durchaus zuverlässig, mit guten Zeugnissen verseben,

sacht Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 386
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Badmeisterin * Masseuse, tüchtige, seriöse, sucht Stelle
in gutes Badhotcl Chiffre 307
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Gouvernante, die schon in guten Ifotcls nls nolcho tJUIg
war, sueht Stelle Eintritt kann sofort erfolgen Bevorzngt

wud Jahresstelle in der französischen Schweiz Ciffre 308

Gouvernante, Suissesse, cherche place comme gouvernante
on femme de chambre dans un hötel. Chiffre 404

Gouvernante. Dame, Suissesse, Alle d'höteher, experimenter,
dösire .place de gouvernante dans bon hötel. Ecrire sous

P 1375 N. a Publicitas S. A Neuchätel. 189

Gouvernante» gesetzten Alters, 3 Hauptsprachen, im Hotel¬
fach durchaus erfahren, sueht passendes Engagement Jahresstelle

bevorzugt Bescheidene AnBi rüche. Eintritt sofort Zeugnisse

und Photo zu Diensten Chiffro 422

Lehrerin, (dipl sucht Stelle in Iloteliersfamilie, am liebsten
in Höhenkurort Chiffre 432

Stütze. Tochter aus gutem Hause, musikalisch, tüchtig und
zuverlässig im Hauswesen und llotelfach, sucht Stelle als

Stütze der Hausfrau in gutes Hotel oder Pension, oder sonst
Vertrauensstelle. Chiffre 304

Vertrauensstelle. Junge, im llotelfach tüchtige Frau, die
bereits in ersten Hotels der Schweiz als Etageilgouvernante

tätig war, sucht Vertranensstellc Chiffre 353

Avis. Um unliebsame Verwechs¬
lungen, Reklamationen und

Verspätungen zu vermeiden, ersuchen
wir, hei Offerten die genaue Angabe
der Chiffre-Nummer nicht zu unterlassen.


	

